ne 


Montag, 12. Auguſt. (Abend- Ausgabe.) 


Die „Danziger Beitaug“ erſcheint wöchentlich 19 Mal. — Mee werben in ber Eypebitior, (Ketterhager af No. 4) und auswärts bei allen Katſerl. angenommen. 
— te, eile 2 Gr, : in Berlin: H. „ A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Fort und 
M 7439. x e end ene e u ant ih 5 . 4 8. . RE in A Carl Schüßler; in Elbing: a de Buchhandl. 1872. 


wirklich nach Stuttgart ab und die Politiker an der Har 
konnten weiter eombiniren, daß jetzt wieder die deut⸗ 
Ihe Richtung Lutz u. Co. triumphire. Nun iſt der 
Syſtemwechſel zum Schwarzen hin wieder eine Un⸗ 
möglichkeit und zwar weil keiner der anderen Miniſter 
die Wege des Herrn Gaſſer habe wandeln wollen. 
Eigentlich liegt an den Entſcheidungen des Münchener 
Cabinets wenig, es handelt ſich doch nur darum, 
entweder durch geſchicktes Laviren die kleinſtaatliche 
Schein⸗Souveränität noch eine Zeit lang zu erhalten 
oder aber durch Einſchlagen einer ſchroff particulari⸗ 
ſtiſchen Richtung eine Entf lag = herbeizuführen. 
Beiden Eventualitäten iſt die 

Reichs und des Genie ſeiner Staatsmänner gottlob 
gewachſen. 

An einer gewiſſen Partei in Oeſterreich würde 
der größte deulſche Kleinſtaat bei etwaigen centri⸗ 
fugalen Beſtrebungen treue Verbündete erhalten. 
Dort ſuchen bie clericalen Föderaliſten Alles hervor, 
um Franz Joſeph dem Berliner Bündniß zu ent⸗ 
fremden, ihn der Curie wieder in die Arme zu führen. 
Die Verhältniſſe find indeſſen ſtärker als die 
Menſchen, deshalb kann der Erſtgeborene Sophiens 
nicht wie er vielleicht möchte. Deswegen erfreut er 
die ſchwarze Partei wenigſtens durch Kleinigkeiten. 
Dieſe ſchöpft aus dem Umſtande, daß der Kaifer 
während ſeines Aufenthalts in Olmütz im erzbiſchöf⸗ 
lichen Palaſte nicht, wie die liberal⸗verfaſſungstreuen 
Blätter ankündigten, bei dem Platz⸗ Gouverneur 
wohnte, neue Hoffnungen auf einen Syſtemwechſel 
in der allerhöchſten Region. Der tſchechiſche „Wan⸗ 
derer“, dem die 5 nach Berlin ſehr unan- 
genehm iſt, ſtellt die für die ſlaviſchen Preußenfeinde 
tröſtliche Vermuthung auf, Franz Joſeph habe kurz 
vor ſeiner nothgedrungenen Fahrt zu dem hohen⸗ 
zollern'ſchen 3 wenigſtens daran erinnern 
wollen, daß die Weltgeſchichte auch ein Olmütz 
kenne. In Sy org Scherzen macht dort die Ver⸗ 
ſtimmung ſich Luft. Wir aber wollen uns freuen, 
daß man im Lager des Cardinal Rauſcher Urſache 
hat verſtimmt zu ſein. 

Eine andere gar komiſche Verſtimmung herrſcht 
in Frankreich gegen uns beſonders in der Umge⸗ 
bung des kleinen Präſidenten. Thiers iſt ernſtlich 
verſchnupft darüber, daß man aus der Dreikaiſer⸗ 
Zuſammenkunft nicht eine vollſtändige Whiſtpartie 
gemacht und ihn ebenfalls nach Berlin eingeladen 
habe. Zuerſt be ing die abhängige Preſſe den gro⸗ 
ßen Fehler über fol e „Zurückſetzung“ zu ſchmählen 
und zu poltern, dann machte fie es wie der Fuchs 
mit den Trauben und begann ſich zu freuen, daß 
man dem republikaniſchen Frankreich nicht zugemuthet 
habe an dieſer abſolutiſtiſchen Conſpiration theilzu⸗ 
nehmen. Die Feinde der Regierung fallen nun na⸗ 
türlich über den in ſeiner Eitelkeit gekränkten Pro⸗ 
tector her. Beſonders ſind die bonapartiſtiſchen 
Blätter bemüht, Gift in vie Wunde zu gſeßen. Im 
Pays“ iſt Paul de Caſſagnae entrüſtet über die 
Beſchwichtigungsartikel der offieizſen Blätter. „Die 
Genugthuung, ſagt er, welche das „Bien public“ heu⸗ 
chelt, iſt eine Schande; es iſt unmöglich, ſich tiefer zu 
erniedrigen und platter vor dem Auslande hinzulegen. 
Das iſt das klägliche und feige Jammern unter dem 
Abſatze des deutſchen Stiefels. Leider wiſſen wir, 
daß wir nicht mehr viel in der europäiſchen Waage 
wiegen; aber die Organe der Republik ſollten we⸗ 
wigſtens die Scham haben, ſich darüber nicht öffent⸗ 
lich zu freuen.“ Nach dem „Conſtitutionnel“ ſoll 
Rattazzi Hrn. Thiers verſichert haben, daß Victor 


b muß, inwieweit noch Entſchädigungen für Unterſtützung] gabe der Matrikularbeiträge von 1871 zwar Sach⸗ 

wee le re e Aae en von Landwehrfamilien, welche über das geſetzliche 1 und Mecklenburg ganz gut fahren, die anderen 
lung im „Journal officiel“ wird beſtätigt, daß die Minimum hinaus geleiftet find, oder Entſchädigun⸗ norddeutſchen Kleinſtaaten aber deſto ſchlechter. De⸗ 
Repartitionsziffer für die neue Anleihe auf 7,88 % gen für Einquartierungen, Fuhren, Feſtungsarbeiten ren Matrikularbeiträge verhalten ſich nämlich in 
feſtgeſetzt i. Die Certificate find noch nicht aus- u. dgl. daraus vorab zu leiſten fein werden. Sodann] Folge der beſonderen Militärconventionen zur Ber 
7 D ſſelbe Blatt in ferner die Er⸗ entſteht die Frage, ob und wieweit die Abſchaffung völkerungszahl nur wie 8 zu 14, dürften ſomit noch 
— Li £ : 54 Prä ten von Marſeille, des Staats apiergeldes ſchon mit der Vertheilung hinter dem Verhältniß der militäriſchen Leiſtungen 
3 Can 1 5 Km Bon: Chor un 9 8 Milliarden in Verbindung zu bringen iſt. Für zurückbleiben. Coburg⸗Gotha hatte ſogar 1871 gar 
vu Lear a8 Präf 2 = a viele norddeutſche Kleinſtaaten bürfte nämlich der] keine Matrikularbeiträge zu zahlen. Die Matriku⸗ 
e on 2 5 7 en G bun 1 annen] Antheil aus den zuletzt zu vertheilenden 1% Mil, larbeiträge der Hanſeſtädte stellten ſich um fo gerin⸗ 
die B duchsub . mit un Gesa der] liarden nicht hinreichende Mittel mehr bieten zur] ger, je größer die nichtſtaatsangehörige Bevölkerung 
prä — 75 Republit d der aullniſder, Ge. Einziehung des Staatspapiergeldes. — Bekanntlich in dieſen Territorien bisher war. Für letztere — 
Br ee wohnten denselben bel. — Der wird Die Kriegsentſchädigung zwiſchen Norddeutſch⸗ welche beiſpielsweiſe in * 5 ein Viertel der ge⸗ 
BR he 152 nal mr ie Hofe, Marquis land einerfeits und den ſüddeutſchen Staaten ande⸗ karten Einwohnerſchaft ausmacht, wurden Matri⸗ 
* Ride nk um Inſtructionen einzu- rerſeits zu drei Vierteln nach Maßgabe der militä⸗ kularbeiträge nicht berechnet. 
blen, bier eingevoffen war, i nach Berlin, der Pi > ſe De 0 ve Danzig, den 12. Yuguf 

we „nach Verſailles zu. ‚ rägen 5 8 . 4 
A 5 Die Reorganiſation der Artillerie ſoll 
natürlich eine Vermehrung derſelben bedeuten und 


Grunde liegt, vertheilt. Wir glauben zu wiſſen 
rückgereiſt. zum . a 0 } 
11. Die Municipalität der] daß Sachſen der Anwendung deſſelben Maßſtabes 
W 1 on I des halb in ihren erheblichen Mehrkoſten vom Reichs⸗ 
tage über die Pauſchſumme hinaus bewilligt werden. 


ie Genehmigung zur Aufnahme für die norddeutſchen Staaten untereinander 

e Ra Milte Fr eh ; widerſpricht. Sachſen verlangt Vertheilung lediglich 
New York, 10. August. Nach heute hier ein-] nach Verhältniß der Bevölkerungszahl. Der Unter⸗ Das „gute Geſchäft“, welches wir nach der Anſicht 
egangenen Nachrichten iſt der Präſident von Peru, ſchied zwiſchen dem einen und dem andern Maßſtab mancher unferer politiſchen Freunde mit jener Pau⸗ 
derſt Balta, von Gutierrez ermordet worden. iſt ein ganz beträchtlicher. Die militäriſchen Leiſtungen ſchalbewilligung gemacht haben ſollen, wird dadurch 
Gutierrez hatte eine revolutionäre Bewegung zu der einzelnen norddeutſchen Staaten find zwar wohl ſehr viel weniger vortheilhaft werden. Es 
Stande gebracht und ſich zum Dictator p:oclamirt;| ſtatiſtiſch noch nicht ermittelt. Aus dem fo eben er würden die für den Krieg errichteten Reſerve⸗ und 
derſelbe wurde aber von der Bevölkerung an einem ſcheinenden Werk des preußiſchen Generalſtabes wiſ⸗ Erſatz⸗Artillerieabtheilungen künftig ftatt aus je drei, 
Laternenpfahle aufgehängt fen wir aber, daß am 1. Auguſt 1870 das ſächſiſche] aus vier Batterien beſtehen. Der dadurch bewirkte 
Zuwachs würde ſich bei 18 deutſchen Armeecorps 
auf 18 Reſerve⸗ und 18 Erſatz⸗Batterien, alſo 36 


Contingent nur 6 Procent der norddeutſchen Armee 
Der Antheil der norddeutſchen Einzelftaaten | ftart war, während es im Verhältniß der Vevölkerung 0 

Batterien belaufen. Mit den dazu errichteten acti⸗ 
ven ebenfalls 36 Batterien, würde der Gefammt- 


an den franzöſiſchen Milliarden. 8 Procent hätte betragen müſſen. Das mecklenbur⸗ 
# Berlin, 11. Auguſt. iſche Contingent betrug ſtatt 2, nur 1.2 Procent. N 

Die Zahlung der franzöſiſchen Milliarden er- Je kleiner der Staat, deſto geringer in Folge Nach- zuwachs der Batteriezahl ſich zu 72 Batterien be 
ſcheint jetzt geſichert; ihre Vertheilung und Unter⸗ wirkung der früheren Verhältniſſe die militärifche | rechnen. Nach den Etats würde ſich die durch die 
bringung innerhalb Deutschland aber wird noch viel] Präſenz. Einen Anhalt, inwieweit das übrige] Errichtung der proiectirten neuen Batterien und 
Mühe und Kopfzerbrechen verurſachen. Das in der Norddeutſchland hinter Preußen bei Aufbietung feiner | neuen Feſtungsartillerie⸗Compagnien bedingte Stei⸗ 
letzten Seſſion zu Stande gekommene Reichsgeſetz Wehrkraft zurückblieb, gibt ungefähr auch das Ver⸗ gerung der Friedensſtärke der Artillerie auf zuſammen 
löſt nur einen Theil der dabei in Betracht kommen⸗ hältniß der neuen zu den alten Provinzen Preußens. | 7392 Mann herausſtellen, wovon 4104 Mann auf 
den Fragen. Ueber die letzten 11 Milliarden ift die Die alten Provinzen mußten, obwohl fie nach der] die Feldartillerie kommen würden. Wenn dieſe An» 
aben richtig, oder auch nur annähernd richtig find, 

R ergiebt ſich daraus, daß es ſich nicht blos um 


aupt noch vorbehalten. infihtlid | Bevölkerung nur 82 Procent ausmachen, doch 88 Pro- 

et 34 Miſterder ſteht zwar daß Verthei- cent an Mannſchaften für das preußiſche Contingent 
lungsverhältniß zwiſchen Norddeutſchland einerſeits] ftellen. Unter 350,000 preußiſchen Landwehrmännern 
und den iopentfehen Staaten andererſeits feſt, da-| befanden fih nur 15,000 Wehrmänner aus den 
gegen fehlt noch jede Beſtimmung darüber, wie der] neuen Provinzen. Sachſen macht nun für die Ver⸗ 
norddeutſche Antheil unter die einzelnen norddeutſchen] theilung nach der Bevölkerungszahl geltend, daß 
Staaten vertheilt werden fol. Vorerſt freilich kom⸗Norddeutſchland als militäriſche Einheit den Krieg 
men von dieſem Antheil die Kri ſten und die unternommen habe. So wenig innerhalb Preußens 

NM eiablifiementöstofter ulſch in die Kriegsentſchädigung wieder zwiſchen neuen und 

—. ig m de liche nord⸗alten zen nach Verhältniß der militäriſchen 
bVeaeutſche Kriegsſchulden getilgt ſein. merhin aber | Leiſtungen vertheilt werden ſolle, fo wenig ſei dieſer 
darf man annehmen, daß von dem Antheil Nord⸗ Vertheilungsmaßſtab unter den norddeutſchen Staaten 
deutſchlande an den erſten 33 Milliarden etwa 200 angebracht. Dabei wird indeſſen Eines überſehen. 
Millionen Thaler erübrigen zur Vertheilung unter] Die neuen Provinzen Preußens befinden ſich in 
die Einzelſtaaten Norddeutſchland. Im Laufe des voller Güter⸗ und Steuergemeinſchaft mit den 
Jahres 1873 werden dieſe Gelder flüſſig. Für die] alten, die anderen norbdeutſchen Staaten haben ihre 
Budgets der Einzelſtaaten pro 1873 hat mithin dieſe] Finanzen für fih. Was ihnen ihre frühere Wehrver⸗ 
Vertheilung ſchon ein Intereſſe. Der Reichstag hat faſſung von Erſparniſſen ermöglichte, genießen fie 
mit gutem Vorbedacht die Vertheilung und den Ver⸗ noch heute in dem Beſitz erheblicher Staats güter und 
theilungsmaßſtab von dem Erlaß eines beſonderen] niedriger Steuern. Jedenfalls iſt die Vertheilung 
Geſetzes abhängig gemacht. Dieſes Geſetz muß in] nach der Kopfzahl der Bevölkerung noch weniger ge⸗ 
der nächſten Reichstagsſeſſion zu Stande kommen. rechtfertigt, als die nach den militäriſchen Leiſtungen, 
Bis dahin ift den Einzellandtagen Zeit gegeben, denn dieſer Vertheilungsmaßſtab iſt, wie hinſichtlich 
Stellung zur Frage des Repartitionsmaßſtabes zu der Matrikularbeiträge allgemein anerkannt wird, 
nehmen und auf die Wahrung ihrer beſonderen In⸗ der ſchlechteſte und ungerechteſte. Auch für Verthei⸗ 
tereſſen im Bundesrath bedacht zu ſein. Die Frage lung der Staatslaſten iſt dieſer Maßſtab nicht der 
liegt durchaus nicht ſo einfach; eine große Menge hauptſächlichſte, denn die Matrikularbeiträge bringen 
ſich durchlreuzender Intereſſen kommt dabei in Be- gegenwärtig nur etwa ein Viertel der Staatseinnah⸗ 
tracht. Zunächſt ſteht die Vertheilungsmaſſe in⸗ men des Reiches auf. Zugleich fei darauf aufmerk- 
ſofern noch nicht feſt, als entſchieden werden] ſam gemacht, daß bei einer Vertheilung nach Maß⸗ 
r e EEE TEE NETZE Gr EEE Ze HEN ET TER GL TUE TRETEN TRETEN 


einmalige Bewilligung für die Reorganiſation der 
Artillerie, ſondern auch um eine dauernde Mehraus⸗ 
gabe, mit anderen Worten um eine Erhöhung der 
Pauſchalſumme für den Militäretat handelt. 

Herr v. Gaſſer ſcheint zuerſt mit ſeiner Ab⸗ 
reife aus Bayern die Leute nur haben foppen 
wollen. Er iſt nach dem Bahnhof und von dort 
wieder zurück nach der Stadt gefahren. Damit war 
denn wieder neuen Conjecturen Thür und Thor ge⸗ 
ms Die „Süddeutſche Reichspoſt“ ſpricht von 

achrichten, „deren Glaubwürdigkeit keinen Zweifel 
leidet“, von ernſtlichen Verſuchen, Herrn v. Lutz aus 
dem Sattel zu heben, in Folge deſſen vier Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums um ihre Entlafjung ge⸗ 
beten hätten. „Wie es heißt, ſoll die Partei am 

ofe, welche an den Prinzen Karl und Luitpold ihre 

tütze findet, es dei gebracht haben, die Wahl auf 
Freiherrn v. Gaſſer, zur Zeit Geſandten in Stutt⸗ 
gart, zu lenken, was bei den bekannten politiſchen 
Geſinnungen dieſes Herrn in Berlin den allerübelſten 

indruck machen und auch in der religidſen Frage 
einen Zwieſpalt mit der vom Deutſchen Reiche ein⸗ 
genommenen Richtung zur Folge haben müßte. 
Andere Depeſchen bezeichnen die Miniſterverhandlungen 
mit den ultramontanen Particulariſten am Münchener 
Hofe als „ungenau dargeſtellt“, wodurch indirect beſtä⸗ 
ligt wird, daß dieſe Verhandlungen ſelbſt ſtattgefunden 
haben. Aber nun reiſte Herr Gaſſer am nächſten Tag 


ſein Vorbild der deutſchen Jugend eine ewige Leuchte 
ſein! Jahn war, iſt und bleibt ein deutſcher Volks⸗ 
mann im edelſten Sinne des Wortes. Treu ergeben 
ſeinem Könige erſtrebte er die auf angemeſſener 
Volksfreiheit gegründete Einheit des Vaterlandes. 
Alle bis kurz vor 1848 über ihn verhängten Maß⸗ 
regelungen und Kränkungen vermochten ſein Gemüth 
nicht zu verbittern. Die heutige Verſammlung be⸗ 
2 Jahn's Wort: „Die Nachwelt ſetzt Jeden in 
ein Ehrenrecht, denn der Geſchichte Endurtheil ver⸗ 
jährt nicht und brachte noch allemal der verfolgten 
Tugend den Freiſpruch.“ Jahn war es nicht be⸗ 
ſchieden, fein Ideal, die glorreiche Wiederherſtellung 
des Reiches zu ſchauen; er flach, 74 Jahre alt, 
geiſtig geknickt, am 15. October 1852, als der wie⸗ 
dererweckte Bundestag eine „glorreiche“ Reactions⸗ 
periode ankündigte. Die heute Verſammelten ent⸗ 
hüllen das Denkmal im vollen Sonnenſchein der 
durch deutſche Treue und deutſches Blut wieder er⸗ 
rungenen deutſchen Einheit. Der deutſche Name hat 
ſich Achtung im ganzen Erdenkreiſe errungen. Kaiſer 
und Reich, Einheit und Freiheit find als Lebens be⸗ 
dingungen vom deutſchen Volke anerkannt und durch 
dieſe Erkenntniß wird es obflegen über alle ſich im 
Innern wieder regenden antinationalen, der Volks⸗ 
bildung und Volksfreiheit feindlichen Elemente. Die⸗ 
fes Denkmal wird dem Volle eine ſichere Leuchte ſein 
in allen Stürmen, welche das Staatsſchiff noch zu 
zu beſtehen haben wird: Mit einem: „Gut Heil und 
Glück unſerm Heldenkaiſer und feinem hohen Haufe!“ 
— ſchloß die Feſtrede. 

Nachdem das donnernd ſich fortpflanzende „Gut 
Heil!“ verllungen, gab der Schriftführer des Aus⸗ 
ſchuſſes, der ſtädtiſche Oberturnwart Dr. Ang er⸗ 
ſtein, einen Bericht über die Geſchichte des Denk⸗ 


hierauf den Bericht über die finanziellen Verhältniſſe. 
Es ſind eingegangen 14,869 Sg. 1 Br: 1 K. Ver⸗ 
ausgabt wurden davon: 1) an den Bildhauer Enke 
und Gladenbach für Modell und Guß der Statue, 
incl. Erz 9700 Kg, außerdem noch 3023 g. 29 S. 
95%; en 12,723 & 29 Gr 9%. Der ſich 
hiernach . Beſtand von 2145 S 1 6A 
ſoll zur Beiſteuerung weiterer unvorhergeſehener 
Koſten bei der Aufſtellung, ſowie zur Gründung eines 
Fonds zur Erhaltung des Denkmals de nach dem 
Beſchluſſe des Ausſchuſſes verwendet werden. 
Auf ein B fiel nunmehr die Hülle 

und im herrlichſten Sonnenglanze zeigte ſich das 
Monument den Feſttheilnehmern. Auf einem etwa 
5 Fuß hohen Unterbau aus den freiwillig geſpendeten 
Steinen, einen zerklüfteten Felſen darſtellend, ſteht 
auf einem Granitquadranten die überlebensgroße Figur 
Jahns, die rechte Hand trotzig auf einen Eichenſtamm 
geſtützt. Der Sockel trägt die einfache Inſchrift: 
„Friedrich Ludwig Jahn“. Hinter dem Monumente 
ſchwebte ein rothſammtenes anner, mit den Worten, 
welche Jahn am 18. Sept. 1848 im deutſchen Reichs⸗ 
parlament zur Vertheidigung gegen die Angriffe der 
äußerſten Linken ſprach: „Deutſchlands Einheit war 
der Traum meines erwachenden Lebens, das Morgen · 
roth meiner Jugend, der Sonnenſchein meiner 
Manneskraft und iſt jetzt der Abendſtern, der mir 
ur ewigen Ruhe winkt.“ — Nach dem Geſang des 
jedes: „Ein Ruf ift erklungen“ übergab Geh. Rath 
Kerſt das Denkmal der Stadt Berlin als Eigenthum, 
der Director des Friedrich⸗Wilhelms Gymnaſtums, 
der greiſe Prof. Ranke, in deſſen Bereich der Turn⸗ 
platz gehört, fügte einige herzliche Worte hinzu und 
demnächſt rangirte ſich der Zug wieder zum Marſche 
durch die Stadt, nach dem Concerthauſe, wo das 
mals, deſſen Ausführung dem Bildhauer Erdmann Feſteſſen ſtattfand, an welchem etwa 1300 Perſonen 
Enke Übertragen worden war. Die Bildſäule war theilnahmen. , 3 
im Jahre 1868 im Modell vollendet und unterm Am Nachmittag von 51 bis 7 Uhr fand ein 
13. Mai d. J. die Erlaubniß zur Aufſtellung von Schauturnen der Schul jugend in der Haſenhaide und 
Sr. Maß dem Könige ertheilt. Der Bericht ſchloß Abends 8 Uhr ein Gartenfeſt auf Tivoli ſtatt. 
mit den Worten: Das Denkmal iſt jetzt vollendet, Sonntag Nachmittag 5 Uhr wird ein Schauturnen 
möge es, Jahn zur Ehre, der deutſchen Jugend zur der Vereine in der Haſenbaide abgehalten werden. 
Nacheiferung, viele Jahrhunderte überdauern! — 
Der Schatzmeiſter des Jahn⸗Ausſchuſſes erftattete — 5 


M. Die Enthüllung des Jahn⸗Denkmals. des Mageſtrats un der Militär⸗Centralturnanſtalt, 


Die Feier der Enthüllung des Denkmals für] die Freunde und Turngenoſſen des Ge eierlen, der 
riedrich Ludwig Jahn auf dem Turnplatze in der | greife Dr. Marggraff von hier und Prof. Kaliſch 
aſenhaide ging heute Morgen unter Theilnahme| aus Königsberg ꝛc. ꝛc. \ 
auſender von Turngenoſſen und Turnfreunden in Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Denk⸗ 
ſchönſter Ordnung und begünſtigt vom ſchönſten] mals⸗Ausſchuſſes, Geh. Ober⸗Reg. Rath Kerſt, der 
Wetter, in Scene. Bald nach 7 Uhr belebte ſich die] auch bei der Grundſteinlegung 1861 die Weiherede 
ſonſt 0 verödete Gegend des Sammelplages, von hielt. Dieſelbe begann mit einem Rückblick auf jenes 
allen Seiten ſtrömten die auswärtigen Turnvereine, vor 11 Jahren ſtattgehabte Ereigniß Was damals 
die hieſigen Turner, die Turn jugend ꝛc. mit fliegen | begonnen, ſei heute vollendet; auf dem bereiteten 
den Fahnen, im leichten, weißen Drillanzuge herbei,] Grundſteine erhebe ſich ein des deutſchen Volkes und 
um an dem Feſtzuge Theil zu nehmen und gegen | der Verdienſte Jahn's würdiges, rein aus Samm⸗ 
94 Uhr war das Arrangement fo weit vollendet, lungen im Volke errichtetes Denkmal. Warmer 
daß der Zug, welcher ca. % Stunde Weges lang war] Dank gebühre in erſter Reihe den Turngenoſſen der 
und aus mehr als 4000 Perſonen gebildet wurde, ganzen Welt, welche den Ausſchuß mit Beiträgen 

ch durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach dem unterftügten. Zu danken ſei ferner der Hingebung 
2 zu in Bewegung ſetzen konnte. Es war | und Uneigennützigkeit deſſen, der die Ausführung des 
für Berlin ein ungewohnter Anblick, die Schaaren] Denkmals übernommen, des Herrn Bildhauers Erd⸗ 
großer und kleiner Anhänger des Altvaters Jahn in mann Enke, der die ſchwierige Aufgabe ſo glücklich 
muſterhafter, ſelbſtbewutzter Haltung durch die be⸗gelöſt. Der ſchön gelungene Guß ift von H. Gla⸗ 
flaggte Reſidenzſtadt ziehen zu ſehen. Der Zug war denbeck in Berlin ausgeführt. Er ſowohl wie der 
in 4 Abtheilungen getheilt, voran ein Muſikcorps, Baumeiſter Lauenburg, der dem Bildhauer Enke bei 
das Banner des Berliner Turnraths und der Becliner] Ausführung des Unterbaues ſeine ſachkundige Unter⸗ 
Tururath, Deputationen der ſtädtiſchen Behörden, der ſtützung zu Theil werden ließ, und ſeine Arbeiter 
Jahndenkmal-Ausſchuß, Eh ecengäſte und Deputationen haben ſich um das Werk wohlverdient gemacht. — 
volksthümlicher Vereine. Von den Schulen waren Hierauf führte der Redner den Zuhörern in beredten 
1980 Schiller zur Theilnahme an dem Feſtzuge ab- | Worten vor, was Jahn während feines Lebens mit 
geſandt, 122 Rotten à 5 Mann der höheren Schulen, ſtarker Willenskraft und eiſerner Beharrlichkeit zur 
worunter die kal. Seminarſchule, und 176 Rotten] Stärkung des Volksgeiſtes und der deutſchen That⸗ 
5 Mann von den Communalſchulen. Es folgten] kraft erſtrebte, ſo wie die ſchweren Hemmniſſe und 
die Turnvereine der Mark Brandenburg, ſämmtliche] Verfolgungen, mit denen ihm gelohnt wurde. Seine 
deutſche Staaten waren in ihren Turnern vertreten, Beſtrebungen hat Jahn gegen das Ende ſeines Le⸗ 
auch Oeſterreich, Ungarn und Nordamerika. bens zum größten Theile ſelbſt an allerhöchſter Stelle 

Der Feſtplatz war aufs geſchmackvollſte mit] richtiger gewürdigt geſehen und ‚biejenigen, welche 

Baden Flaggen und Laubgewinde 5 Das ihn verläumdet, tief gekränkt, ſein Lebensglück zer⸗ 

enkmal, noch von Linnen verhüllt, ſteht auf einer] ſtört haben, find, wie hoch oder niedrig ſie ſtanden, 
kleinen Anhöhe, hinter welcher ſich eine Pyramide er- ohne Nachruhm zur Ruhe eingegangen. (Rebhaftes 
hebt, zuſammengefügt von denjenigen von der Turner⸗ Bravo.) Ihr größter Nachruhm ſei ewiges Vergeſſen! 
ſchaft der ganzen Welt geſpendeten Steinen, die zum Die Pietät der Jugend been Meiſter Jahn, die 
Unterbau des Standbildes nicht verwendet werden 1813 die herrlichſte Probe be and, ſie pflanzte ſich 
konnten. Gegenüber der Rednertribüne ſaßen in fort durch alle ſpäteren Reactionszeiten bis zum heu⸗ 
einem geſchmackvollen Pavillon die geladenen Ehren» tigen Tage, wo dieſe mächtige Verſammlung ehr⸗ 
gaͤſte; darunter der Miniſter des Innern, Graf zu furchtsvoll des Meiſters Denkmal umdrängt. Möge 
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Conferenzen waren vertrauliche, ihr näherer Inhalt 
wird daher nicht bekannt werden; wohl aber verlau⸗ 
tet, daß man Grund hat, mit ihrem Verlauf und 
ihren Reſultaten zufrieden zu fein. — Die Aus füh⸗ 
rung des Jeſuitengeſetzes iſt augenblicklich Gegen. 
ſtand weiterer Berathung, welche ſich namentlich die 
ganz beſtimmte Fixirung der Categorie der den 
Jeſuiten verwandten Orden zur Aufgabe geſtellt 
haben. — In dem Etat des Cultusminiſteriums 
werden bedeutende Mehrforderungen für die Univer⸗ 
ſitäten und das Volksſchulweſen den Schwerpunkt 
der Veränderungen gegen die bisherige Aufſtellung 
bilden. Bei der glänzenden Finanzlage des Staates 
iſt kaum anzunehmen, daß grade dieſe Forderung eine 
Bemängelung im Finanzminiſterium erfahren ſoll. — 
Die Agitation zu Gunſten einer Reform des Zoll⸗ 
tarifes nehmen immer größere Dimenſionen an 
gleichwohl iſt die Erfolgloſigkeit derſelben mit ziem⸗ 
licher Sicherheit vorherzuſagen; zumal da die Re⸗ 
gierung mit einer umfaſſenden allgemeinen Steuer⸗ 
reform umgeht. Auf dem Gebiete der Reichsſteuern 
2 man jetzt vorzugsweiſe die Aufhebung der Salz⸗ 
teuer im Auge, in Bezug auf welche dauernd um⸗ 
faſſende Erhebungen im Ba find. : 

— Im Cultusminiſterium iſt es, fo meldet bie 
„Poſt“, bei den jetzt gepflogenen Conferenzen in An⸗ 
regung gebracht worden, ob das von Minderjäh⸗ 
rigen abgelgte Kloſtergelübde mit den Ber 
ſtimmungen des § 239 des Strafgeſetzbuchs für das 
deutſche Reich in Einklang zu bringen ſei. Es iſt 
der Vorſchlag gemacht worden, periodiſch wiederkeh⸗ 
rende Reviſtonen in den Klöſtern vorzunehmen und 
ſämmtliche Mitglieder geiſtlicher Orden erklären zu 
laſſen, ob fie ſich noch an das von ihnen abgelegte 
Gelübde gebunden halten, oder ob ſie durch irgend 
welchen Einfluß an dem Ausſcheiden aus dem Kloſter 
verhindert werden. 

— In der Begleitung des Kaiſers von 
Rußland auf der Reiſe nach Berlin werden ſich 


Emanuel ebenfalls nach Potsdam eingeladen wor⸗ 
den ſei, aber aus Rückſicht für Frankreich abgelehnt 
habe. Kein anderes Blatt weiß davon etwas. Der⸗ 
artige Tröſtungen ſind indeſſen nur geeignet den 
Aerger in Tronville erſt recht zu conſtatiren. Eine 
weit tiefer einſchneidende Agitation eröffnen die 
Bonapartiſten gegen die protectioniſtiſche Wirth⸗ 
ſchaftspolitik der Regierung. Hier wird ihnen die 
Arbeit leicht, denn hier können ſie ihren Herrn und 
Meiſter unbedingt als Wohlthäter Frankreichs 
loben. „Francais“ theilt mit, daß die bona⸗ 
partiſtiſche Partei in mehreren Departements frei⸗ 
händleriſche Ausſchüſſe gebildet habe, mittelſt 
deren ſie gegen die „protektioniſtiſche“ Politik des 
Präfidenten agitire und die Folgen derſelben 
als höchſt verderblich für das Land darſtelle. Es 
wird dabei in lebhafteſter Weiſe an die Nachtheile 
erinnert, welche dieſes Syſtem mit ſich bringe und 
„das immer größere Bedauern“ conſtatirt, mit wel⸗ 
chem das Land alle Segnungen der kaiſerlichen Politik 
ſich entreißen ſehen müfle. Aber das wirthſchaftliche 
Wohlbefinden Frankreichs gilt ſeinem jetzigen Regenten 
ſichtlich weniger, als die Befriedigung ehrgeiziger 
Pläne. Das wirft ihm ſelbſt die „Independance“, 
die begeiſterte Freundin Frankreichs vor. Thiers, 
ſagt das belgiſche Blatt, mag noch fo viel von feiner 
Liebe zum Frieden reden, Europa wird Hinter⸗ 
gedanken fürchten, ſo lange es ihn ſich mehr mit 
Kanonen als mit dem Schulweſen beſchäftigen ſieht; 
je mehr Frankreich ſeine Fürſorge auf feine bürger⸗ 
liche Reorganiſation und auf feine wiſſenſchaftliche 
Wiedergeburt verwendet, und je mehr es die Ideen 
der Rache durch Waffengewalt in den Hintergrund 
ſtellt, um ſo ſchneller wird es ſeinen Rang und ſei⸗ 
nen Einfluß in Europa wiedergewinnen; jede andere 
Politik kann ihm nur neue Niederlagen zuwege brin⸗ 
gen. Dieſe Bemerkungen ſind ſo zutreffend, daß 
man faft vermuthen ſollte, ein ſo einſichtiger Mann 
wie Thiers müßte ſelber ähnliche Wahrnehmungen 
machen, wenn er die europäiſche Lage ins Auge faßte. 

In England herrſcht nun auch Ruhe. Das 
Parlament iſt geſchloſſen, damit beginnt in ganz Eu⸗ 
ropa die völlige Todtenſtille. Die Thronrede conſta⸗ 
tirt die Freude über Schlichtung der Differenz mit 
Amerika, hofft auf Einigung mit Frankreich in Sachen 
des Handelsvertrages, freut ſich über die zu Stande 
gekommenen Geſetze. Und ſie hat alle Urſache dazu. 
Beim Beginn der Seſſion konnte die conſervative 
Oppoſttion ſich vielleicht Hoffnungen hingeben, daß 
es ihr gelingen werde, das Cabinet aus dem Sattel 
zu heben. Die Verwickelung mit Amerika, das zu 
gewärtigende Votum des Oberhauſes in der Ballot- 
bill, die Schulfrage in Irland und noch ſo manche 
andere Dinge ſchienen ebenſo viel Klippen zu ſein, 
an denen das liberale Miniſterium unfehlbar Schiff⸗ 
bruch leiden müſſe. Die Differenz mit Amerika iſt 
ein einfacher Civilprozeß geworden, deſſen prinzipielle 

Begründung der Verklagte nicht mehr beſtreitet. Die 
Ballotbill iſt durch ein ſachgemäßes Entgegenkommen 
beider Häuſer zu einem proviſoriſchen Geſetz von 
achtzehnjähriger Dauer erhoben werden. Mr. Chl⸗ 
ders, das neue Cabinetsglied, welcher ſich in Folge 
dieſer Berufung zur Neuwahl präſentiren muß, wird 
der Erſte ſein, welcher nach den Beſtimmungen der 
Ballotbill gewählt wird. 

Italien macht die Frage der Beſetzung des 
heiligen Stuhls ſichtlich einige Unruhe. Man will 
ſich nicht in die Papſtwahl miſchen und hat doch das 
größte Intereſſe daran endlich gut mit dem Vatikan 
zu ſtehen. Die liberalen aber nicht religionsfeind⸗ 
lichen Parteien wünſchen nichts ſehnlicher von einer 
neuen Wahl als einen Papſt, der mit ſich reden läßt, 
weil Italien während der Mißregierung des jetzigen 
unter allen katholiſchen Ländern am meiften gelitten 

hat. Pius IX. blieb taub gegen alle vernünftigen 
Vorſtellungen, indem er den ihm von dem Cabinete 
Victor Emanuel's damals mit ſo großer Mäßigung 
angebotenen Modus vivendi trotzig zurückwies. Aber 
die beiden gekrönten Männer, welche jetzt in der ewigen 
Stadt, nur durch einige Straßen getrennt, auf den Bal⸗ 
conen des Quirinals und des Vaticans einander gegen⸗ 
überſtehen, werden ſich vielleicht bald verſöhnt die 
Hände reichen. Hat doch die Sache viel weniger 

Schwierigkeiten, als man glaubt, wenn anders das 
nächſte Conclave einen Papſt zu Tage fördert, der 
Raiſon annimmt und ſeine Zeit verſteht. Welches 
Geſchrei erbob man nicht zu Anfang unſeres Jahr⸗ 
hunderts, als man die geiſtlichen Kurfürſten von 
Mainz und Köln mediatiſirte? Und jetzt haben ſich 
ihre Nachfolger längſt darüber getröſtet, daß ſie ne⸗ 
ben dem Krummſtab nicht mehr das Scepter führen 
dürfen, und befinden ſich ungemein wohl dabei im 
Schatten der weltlichen Macht. Ebenſo wird es 
künftighin bei den Nachfolgern Chriſti der Fall ſein. 
Wenn nicht alle Lehren der Geſchichte trügen, wird 
es nicht mehr lange dauern, daß auch der Papſt, 
aller politiſchen Regierungsſorgen enthoben und nur 
feinem geiſtlichen Berufe lebend, ruhig und wohlge⸗ 
muth in St. Petri Garten ſpazieren geht. 

Die Nachrichten über Beilegung der Differenzen 
mit Tunis find unrichtig geweſen. Richtig iſt nach 
wohlinfermirten italieniſchen Berichten daran nur, 
daß der Bey einen General, Sidi Hamet Ben Ayet, 
nach Deutſchland geſendet hat, um die zwiſchen ihm 
und dem Bankhauſe Erlanger über feine Finanzver⸗ 
pflichtungen herrſchenden verſchiedenen Anſichten ein- 
ander etwas näher zu bringen. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Auguſt. Seit dem erſten Be⸗ 
kanntwerden der Berufung einer Conferenz von 
Kirchenrechtslehrern durch den Cultusminiſter 
ſind an dieſe Thatſachen faſt täglich neue zum Theil 
einander widerſprechende Mittheilungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt. Um fo mehr iſt es von Intereſſe, 
das Thatſächliche der Vorgänge nach Angaben un⸗ 
terrichteter Perſonen in das Auge zu faſſen. Hiernach 
ſtehen die Conferenzen zunächſt in gar keinem Zu⸗ 

- jammenhange mit irgend einem einzelnen Differenz» 
Fall zwiſchen dem Cultusminiſterium und einem ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen; ſte find alſo durchaus nicht 
mit der Angelegenheit des Biſchof Crementz in 
Beziehung zu bringen. Ferner handelte es ſich nicht 
um die Abfaſſung von Beſchlüſſen, ſondern lediglich 
um gutachtliche Aeußerungen über Geſetzgebungs⸗ 
fragen, welche das Verhältniß des Staates zur 
Kirche betreffen. Man wird annehmen dürfen, daß 
dieſer gutachtlichen Befragung ganz beſtimmte Pläne 
etwa in der Form eines Programms unterbreitet 
worden, worüber dann ein Meinungsaustauſch ſtatt⸗ 


toren von dieſem entſcheidenden Schriite abgehalten] nunmehr zeigen, ob die Nachricht von der Errichtung JE 
und wird ſicher die Fortdauer dieſer Abhängigkeit, eines beſonderen Bisthums in Genf begründet iſt. 
die mit der Beibehaltung der geiſtlichen Schulinfpec- — 11. Auguſt. Der Biſchof von Freiburg hat 
tion Hand in Hand geht, auch denſelben ſchädlichen] die vom Genfer Staatsrathe beantragte Wieder⸗ 
Einfluß üben. Es wird demnach auch die Jugend beſetzung zweier vacanter Pfarrſtellen mit dem Be⸗ 
in den katholiſchen Elementarſchulen unſerer Provinz merken abgelehnt, daß die En ſcheidung darüber 
durch den mittelbaren Einfluß der geiſtlichen Schul- dem bisherigen Pfarrer und Biſchof in partibus 
inſpectoren eine Erziehung in demſelben ultramon⸗ von Hebron, Mermillod (deſſen Ernennung zum Bi⸗ 
tanen, und was dabei hier gleichbedeutend iſt, national» | {hof von Genf am 26. Juli gemeldet wurde), zuſtehe. 
polniſchen Geiſte erhalten, wie bisher; von einer Holland. 
Wendung zum Beſſern wird trotz der wenigen welt⸗ Nachrichten der „Etoile belge“ aus dem Haag 
lichen Schulreviſoren nur in ſehr beſchränktem Maaße zufolge wird die holländiſche Regierung dem am 2. 
die Rede fein können. Erſt wenn der Einfluß der d. M. beginnenden Congreß der Internatio- 
jeſuitiſch-ultramontanen polniſchen Geiſtlichkeit aus nale nichts in den Weg legen, doch wird fie Vor⸗ 
der Schule vollkommen entfernt iſt, werden die Lehrer kehrungen treffen für den Fall, daß die Berathungen 
unter dem Banner einer freieren Richtung ſegens⸗ zu öffentlichen Ruheſtörungen führen. Das gleiche 
reich wirken können! Verfahren wird bei der Einwanderung dent⸗ 
Lippſpringe. Am Sonntag den 4. Auguſtſſcher Jeſuiten beobachtet. 
d. J. wurde ſeitens des hieſigen evangeliſchen — Wie das „Venlooſch Weekblad“ ſchreibt, find 
Paſtors Schneider binnen 4 Wochen die zweite] die letzte Woche drei Jeſuiten-Patres aus 
Ex communication gegen den herzoglich naſſaui⸗ Deutſchland in Wynandsrade angekommen, zur 
ſchen Stallmeiſter Fete in der Kirche öffentlich vor | Beſichtigung des jo maleriſch gelegenen Schloſſes, 
verſammelter Gemeinde und vielen Kurgäſten ausge- welches Baron von Bongard aus Rheinpreußen 
ſprochen. Dieſelbe beſtand, gerade wie bei dem ihnen zum Aſyl angeboten hat. Da es den ehrwür⸗ 
Fräulein Noack, 1) in Ausſchließung aus der Ge- digen Herren Jeſuiten daſelbſt beſonders gut gefiel, 
meinſchaft überhaupt, 2) insbeſondere von der des h. ſo werden höchſtwahrſcheinlich binnen Kurzem gegen 
Abendmahls, 3) in Androhung der Nichtbetheiligung | vierzig derſelben dort ihren Wohnſitz nehmen. — 
bei der Beerdigung u. ſ. w. u. ſ. w. Tete heirathet | Der „Tyd“ zufolge wollen die Jeſuiten den ihnen 
nämlich eine katholische Braut. (Volksztg.) auf Schlöſſern und Landſitzen in der Provinz Lim⸗ 
Darmſtadt, 10. Aug. Die offizielle „Darmſt.]burg angebotenen Aufenthalt nur vorübergehend (7) 
Ztg.“ nimmt nunmehr auch Veranlaſſung, ſich üben und bis zum Antritt einer Miſſion in Amerika oder 
die bevorſtehende Monarchenzuſammenkunft in Aſten benutzen. 
Berlin zu äußern. Dieſelbe läßt ſich aus Peters⸗ Frankreich. , 
burg ſchreiben: Die Vereinigung der Monarchen. Paris, 9. Auguſt. Das Organ Gambetta's 
in Berlin hat nicht die Bedeutung einer Coalition bricht jetzt ſein Schweigen, um das Manifeſt der 
zur Bedrohung anderer Staaten und zur Heraufbe⸗ Linken mehr zu loben als zu kritiſtren. Bei dieſer 
ſchwörung von Verwickelungen. Ste gilt vielmehr Gelegenheit ſei bemerkt, daß es in der Umgebung 
dem gemeinſamen Zweck, Europa vor Erſchütterun⸗] Gambetta's wegen der zweideutigen Haltung des 
gen zu bewahren. Ex⸗Dictators allerlei widerſprechende Bewegungen 
auch der Großfürſt⸗Thronfolger, der zweite Sohn -U. Aus Mecklenburg Schwerin, 11. Aug.] giebt. Mehrere Deputirte der radicalen Linken wol⸗ 
des Kaiſers, Großfürſt Wladimir und der Bruder] In der Nacht dom 2. zum 3. d. M. ift laut eben len ein Manifeſt erlaſſen, in welchem fie während 
des Kaiſers, Großfürſt Nicolaus, befinden. Alle eingegangener Nachricht in Chalons ein mecklen⸗ der Vacanzen auf die Auflöſung der National⸗Ver⸗ 
vier werden während ihres Aufenthalts in Berlin] burgiſcher Sold at erdroſſelt worden. Die An. ſammlung hinarbeiten wollen. Sie verlangen von 
im biefigen ruſſiſchen Palais Wohnung nehmen. zeichen ſprechen dafür, daß dieſe That franzöſiſchen] Gambetta, daß er feinen Namen an die Spitze ſetze. 
— Der traurige Umſtand, daß trotz aller Be⸗ Rachſucht zuzuſchreiben it. Der Mörder ſoll nich | Dieſes Verlangen bringt Gambetta in Verlegenheit. 
mühungen der betreffenden Behörden es ſeither uns franzöſiſchen, ſondern deutſchen Gerichten überliefert Wenn er einerſeits ſeine politiſchen Freunde nicht 
möglich geweſen ift, den Aufenthalt des Kindes des werden. — Der Rector der Roſtocker Univerſität, erzürnen mag, weil er fie nöthig hat zur Erfüllung 
Domänenpächters Böckler zu Treuen bezw. ſeiner Prof. Muther, iſt als Profeſſor des römiſchen |Teiner hitzigen und ehrgeigen Träume, fo hat ande⸗ 
Entführer zu ermitteln, hat nun auch das Reichs- Rechts und als Rath im Geſammt-Oberappel.⸗Ge⸗rerſeits, wenn er auch perſönlich ſich gegen Thiers 
tanzleramt veranlaßt, ſämmtliche Spezial, und richt der thüringiſchen Staaten nach Jena berufen nicht verpflichtet hat, ſich dem Berubigungspregramm 
Einzelregierungen des deutſchen Reiches auf biefen | worden. — Nach hiecher gelongten Berichten hat die [anzubequemen, einer feiner Freunde dieſes für ihn 
Fall aufmerkſam zu machen und ihre Hilfe bei Er⸗ Regierung der engliſchen Colonie Canada zwei mit feiner Zuſtimmung gethan. Der Präſident wird 
mittelung des Kindes und der betreffenden Perſonen Beamte nach Deutſchland geſchickt, welche die Aus. in einem der nächſten Tage dieſer Perſon, welche 
in Anſpruch zu nehmen. wanderung von hier nach dort betreiben ſollen. der gewöhnliche Unterhändler zwiſchen ihm und Gam⸗ 
— Der Decernent für Volksſchulweſen, 75 Die „M. A.“ warnen vor diefer Auswanderung] betta iſt, zu Trouville empfangen. Gambetta ſpielt 
Rath Stiehl, deſſen Urlaub am 1. September ab- und betonen, daß Einwanderer in den engliſchen Be. ein gefährliches Doppelſpiel und muß ſehr geſchickt ſein, 
länft, hat einen Nachurlaub bis zum 1. October er⸗ ſizungen nach einer gewiſſen Zeit zwar die Rechte um ſich weder mit Thiers, noch mit den Führern der 
halten. Zu dieſem Zeitpunkt, meint die „Sp.⸗Z.“, aller eingebornen engliſchen Bürger erwerben kön⸗ radicalen Partei zu überwerfen. ‚Die Monarchiſten 
dürfte Herr Stiehl in den Ruheſtand treten. nen, daß dieſelben jedoch auf den Schutz der engli- ſähen gern, daß Gambetta ſich mit den Ultrarevolu⸗ 
— Wie für Mainz, jo ſollen auch der „M. Z.“ ſchen Regierung im Auslande und beſonders in Län, tionären und den Socialiſten in einen Krieg gegen 
zufolge in Betreff der Erweiterung der Fe- dern, wo das Paßſyſtem beſteht, vorläufig entweder die National-Berfammlung einließe, um ihn um ſo 
ſtung Köln neuerdings Beſchlüſſe gefaßt worden garnicht oder doch nur ausnahmsweiſe Anſpruch leichter in der öffentlichen Meinung zu ſtürzen. Sie 
ſein. Namentlich ſoll der dieſen Platz in bedenkli⸗ machen können. ſehen wohl ein, daß die Macht des Ex⸗Dictators 
cher Weiſe bedrohende Zuckerberg mit in den Kreis Straßburg, 8. Auguſt. Der „Options weſentlich in dieſer Art von Mäßigung beruht, die er 
der neuen Befeſtigungen aufgenommen werben. Ebenſo[ termin“ rückt immer näher heran, fo daß die kurze ſeit einiger Zeit zur Schau trägt. Sie fürchten 
bedingt die Anlage der neuen Eiſenbahn⸗Rheinbrücke Spanne Zeit von vielen Heimathsmüden benüg: [Heine Verbindungen mit Thiers, weil ſie, wenn die 
bei Weſel die Erweiterung dieſes Waffenplatzes, wird um von dannen zu ziehen. Viele junge Leute] Herſtellung der Monarchie in Frankreich unmöglich 
welcher nach der Aufgabe von Luxemburg und Jülich — ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ — gehen nach werden ſollte. Aumale viel lieber als Gainbetta als . 
den einzigen fortiſicatoriſchen Schutz des Niederrheins] Amerika, während d fohlene franzöſiſch enten würden. J.; 
bildet. 1 1 auf 8200 Fuß bee Afrita gemieden 8 ahrungen, 
meſſenen Brücke, wie der in Mainz und der noch r nwanverer vajelbit TERN 
Bale projectirten Rehenben Brute wies Deuter angethan um weitere Luft fördern. Die Zahl der für den i det, um 
land fortan acht fortificatoriſch geſchütte Rhein-] Frankreich Optirenden wird übrigens geringere Ver⸗ | Teine ororbitanten Vollmachten in der Hand zu be⸗ 
übergangspunkte befigen. Alle dieſe Brücken werben hälniſſe annehmen als man erwartet hatte, zumal den halten, für Gambetta und die radicale Republik die 
ſich überdies durch ein ſtrategiſch ausgeführtes Ei⸗ ſpäter Auswandernden Leichtigkeiten in Bezug auf Wie⸗Ausſichten ſteigen. Das iſt die Lage, we che Thiers 
ſenbahnnetz ſowohl unter einander, wie mit den links ⸗dererwerbung des Bürgerrechts in Ausficht geſtellt find. geſchaffen hat, und die Wirkung der River ſchen Con⸗ 
und rechtsrheiniſchen Eiſenbahnen in Verbindung ge Die deutſche Regierung verfährt übrigens, ſoweit es ſtitution, ob fie Thiers gewollt hat oder nicht.“ 
ſetzt finden, wodurch die ohnehin jo bedeutende Stärke ihr der Wortlaut der Verträge geftattet, mit Mäßi⸗ — Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
der Rheinlinie mindeſtens als verdreifacht angefehen | gung und Einſicht, indem ſie Familienverhältniſſen] welcher feit einigen Tagen in rouville war, um 
werden kann. Rechnung trägt, und zugleich hofft, daß ſich bei uns] Inſtructionen von Thiers zu erhalten, ift nach Paris 
— Aus Stolp wird der „Zeitung für das in der nächften Zeit fehr vieles fo günſtig geſtalten zurückgekommen. Thiers ſoll die Zuſammenkunft 
höhere Unterrichtsweſen Deutſchlands“ geſchrieben:] werde um das Bleiben nicht bereuen zu laſſen. Die in Berlin ſehr viel Kopfbrechens machen und ben 
„Wie ſchwer es ſelbſt ſonſt wohlwollenden ſtädtiſchen] letzte Quote der Entſchädigungen wird feit einigen klagte ſich darüber, daß der franzöſiſche Botſchafter 
Behörden wird, den Anforderungen des neuen Tagen ausbezahlt. Dadurch kommt wieder ſehr viel in Petersburg ihm nichts darüber mitgetheilt habe. 
Normaletats voll und ganz gerecht zu werden, Geld in Umlauf, und die Bauten können weiter ge- Als man ihm erwiederte, daß die Znſammenkuuft 
beweiſen die Behörden der Stadt Stolp. Dort iſt fördert werden. Das Geſchäfksleben im allgemeinen nicht in Bon ſtattfinde, ſondern in Berlin, 
mit dem Gymnaſium eine höhere Bürger“ befindet ſich in einem Aufſchwung der einer noch] meinte er: „Von Petersburg aus hätte ich uater⸗ 
ſchule vereinigt, die Lehrer find aber meift für das] weiteren Entwickelung fähig iſt. Dieſelbe wird durch] richtet werden mäfen; was kann ich von Berlin er» 
Gymnaſtum vocirt. Da nun der neue Etat blos für |die dahier gegründeten Finanzanſtalten auf eine] fahren?“ Der Beſuch, welchen der Prinz von 
Gymnaſien und Realſchulen 1. Ordnung gilt, für die] Weiſe gefördert, welche allen Klaſſen des Handels⸗ Wales in Berlin machen fol, giebt in Hamme 
höheren Bürgerſchulen nur 20 Procent Erhöhung] wie des Handwerksſtandes zu gute kommk. Auch ebenfalls zu vielen eee an weiß 
gefordert werden, fo meinen die Behörden das aus⸗ die Sparkaſſen ſehen allmälig die Zahl der Ein: nämlich, daß der en 8 ar e auf ſehr ver⸗ 
gleichen und das Durchſchnittsgehalt auf 900 % leger zunehmen — ein Beweis daß bei den untern trautem Fuße 1 Berlin d eht, und befürchtet 
firiren zu können. Dieſer Beſchluß ſoll die Geneh⸗ Schichten der Geſellſchaft der Geiſt der Ordnung daher, daß = Ip 5 del fen um bonapartiſtiſche 
migung des Provinzial⸗Schulcollegiums erhalten] wächſt, und kein eigentlicher Nothſtand zu bemerken Reitanzation Die h ein könne. Thiers ſoll am 
haben, das Collegium der Lehrer ſich aber dabei nicht | iſt. Die gedeihliche Fortentwicklung des Schul. Montag 8 5 5 uſtag nach Versailles kommen und 
beruhigen wollen. Da es mehrere derartige ſtädti⸗[weſens trägt weſentlich zum Schwinden vieler Bor. dort 48 11 4 1 verweilen wollen. Während ſeines 
ſche Schulanſtalten giebt, fo würde hier ein nicht urtheile bei. Die Bevölkerung erkennt mit Dank die N 5 je die Frage betreffs der Beſetzung 
unwichtiger Präcedenzfall vorliegen, der freilich arg in dieſer Beziehung obwalten Bemühungen der Re⸗ Thi Präfecturen gelöſt werden. Man glaubt, daß 
mit dem Verfahren gegen königl. Anſtalten con: gierung. en trotz des ſchlechten Wetters in Zrouville 
traſtiren würde, da in dem Entwurf des Normal ⸗ Oeſterreich. eibt. Es werden nämlich Baracken für die Solda⸗ 
etats derartige Gymnaſien, z. B. Flensburg, Huſum, Wien, 10. Auguft. Der „N. fr. Pr.“ zufolge] ten gebaut. ; 
Schleswig, Hadersleben, Clausthal und Lingen wie |ift das Ergebniß der öſterreichiſchen Steuern im — Man telegraphirt aus Bord eaux vom 
die andern behandelt find und das Durchſchnitts⸗ abgelaufenen Halbjahr überaus günſtig, und es 6. Auguſt: „Eine Demonſtration von Elſaß⸗ 
gehalt auf 1050 & normirt iſt. dürfte wahrſchemlich das Einnahmebudget von 1872 2 othringern hat heute trotz des Verbots des Prä⸗ 
Stettin. Das Ausfallen des Nachmit⸗ bedeutend überſchrüten werden. 8 fecten hier ſtattgefunden. Gegen 4 Uhr zogen die 
tagsunterrichts während der Sommermonate in Prag, 8. Auzuſt. Ein angeſehener katholi⸗ Theilnebmer dieſer Kundgebung mit einer Fahne an 
einer Anzahl hieſiger Schulen hat ſo viel Anklang ſcher Geiſtlicher erklärt in einer Zuſchrift an die] der Spitze und unter Abfingung ver Marſeillaiſe 
gefunden, daß auch die Ausſetzung der Nachmittags” „Bohemia“, der Linzer Vorfall ſei jo eclatant und [über den Cours de l'Intendance. Einige von ihnen 
Unterrichtsſtunden in den Wintermonaten in Erwä⸗ſchreiend, daß ein Einſchreiten gegen Pater Gabriel [ungen ein dreiſarbiges Baud im Knopfloch. Als fie 
gung gezogen werden ſoll. kirchlicherſeits nicht unterlaſſen werden dürfe. Anna ſ bei der Präfectur ankamen, ließen jih Zurufe für 
Poſen, 11. Aug. Es ſcheint nunmehr ziem⸗ Dunziger müſſe, wolle ſie von irgend einem Beicht⸗] den Präfecten, daneben aber ten vernehmen, 
lich gewiß zu fein, daß von den polniſch⸗katholi⸗] vater ferner noch abſolvirt werden, bei dem Linzer | Der Präfect W ar EL. a dr Rue Vitate⸗ 
Biſchof eine Klage auf Verlockung zur Unſittlichkeit] Carte richtete der Cen miſſär an die Theil⸗ 


chen Schulinſpectoren unſerer Provinz nur ein Want 0 . 
i i i d. i a ' 7 nehmer des Zuges die Bitte, ihren Geſang einzu⸗ 
verſchwindend kleiner Bruchtheil, etwa ein Dutzend, im Beichtſtuhle einbringen. a a e re ee 


von ihren Poſten enthoben wird, während die übrigen Insb ruck, 8. August. Gegen 7 Uhr Abends FR 8 
> ; h g „8. . j a chenkte, trat d ! 
e a ee a See 155 und 6 uhr Morgens wurden hier ſehr heftige b fig durch bo Hes — 
artig, daß fe en unter le u an Erdſtöſße 1 Kamine ſtürzten ein und ein die Fahne weg. Einer aus dem Zuge entriß ihm 
ſicngte Sic die Befeligung dee Ben ffeinblicen a geborſten. Die Betenden flohen aus pisse be noch en aber der Commiſſär nahm fie 
5 A 1 3% de . - ihm wieder ab und verh⸗ äger. 
n 5 W 5 . anf 5 — 9. Auguſt. Ein Touriſt, welcher während 927 en aer Bl > fd 
Iugen afl. de ee 1555 a: n 6 der anläßlich des Erdbebens abgehaltenen Pro- ein Theil des Haufens und die Ordnung wurde nicht 
e . "&ige Brhaftunac waren sr 
m 1 ‚ ; J h y en“ arg mißhande L mmen. i i 2 
ien n. Berater Ohaurgerit az die 
re 5 m. lande i. Mobb e ee . 5 an Bec kuble 1 
en 3 Saber une Fro Bern, 10. Auguſt. Es iſt eine eidgenöſſiſche Attentats denuncirt hatten. Lachoud plaidirte für 
{ 0 vinz viele, welche im Herzen den ultramontanen | Commiſſton ernannt, welche nach Wallis sehen nr Ihn, konnte aber 3 e N geltend machen, 
Bg Es haben zu dieſem Behufe überhaupt zwei Umtrieben abhold ſind, und bei A um die traurigen Zuſtände der Ligne talie daß er im Orient den 55 Di eſitz ſeiner Geiſtes⸗ 
eſprechungen stattgefunden. Außer dem genannten zugleich materiell geſicherter Stellung offen (Genfer See bis Brieg) zu unterſuchen. — Die Re⸗ fäbigfeiten verloren habe. Die Jury nahm dieſe 
Profeſſor Friedberg waren übrigens u. A. an den hre Anſicht bekennen und ſich auf Seiten des Alt⸗ ar des Cantons Genf hat den Biſchof von Entſchuldigung jedoch nicht an, ſondern verurtheilte 
Conferenzen betheiligt, die Profeſſoren Gneiſt, katholieismus ſtellen würden; doch hat fie die bis⸗ Freiburg zur Wiederbeſetzung zweier katholiſcher den verliebten Abbe zu zehn Jahren Zwangs⸗ 
Hübler, Hinſchius, Meyer aus Roſtock. Die herige Abhängigkeit von den geistlichen Schulinſpel⸗ Pfarrſtellen aufgefordert. Es muß ſich infolge deſſen arbeit. 


>> 


genſche nlich, daß aus der Natur der Gewalt um 
der Auskunftsmittelpolitik, die Thiers anwendet 


— 


zoom im Einverſtändniß mit dem Miniſterium der! Schooner „Walker“, Capt. Morriſon, von Swinemünde 
gei tlihen Angelegenheiten und im Anſchluß an einen mit engllſchen Kohlen nach Peterheab in Schott⸗ 
rlaß vom Monat Mai c. in Wetreff der katholi⸗ land abgeladen wird. Oſtſ.⸗Z.) 
ſchen Militärſeelſorge beſtimmt: Sobald in Gar⸗ — In Heppens wurde am 7. d. M. die Leiche 
niſonorten dadurch, daß einem katholiſchen 1 des am letzten Sonntag verunglückten Lieutenant z. S. 
lichen, oder einem mit der katheliſchen Militärjeeliorge | Kochius mit großer militäriſcher Parade zur Erde bes 
beauftragten Civilgeiſtlichen die Ausübung der Amts⸗ 
verrichtungen in Bezug auf die Militärſeelſorge unter⸗ 
ſagt iſt, das amtliche Organ für die katholiſche Militär⸗ 
ſeelſorge in Fortfall kommt, iſt das Kirchenbuch von 
demjenigen evangeliſchen Militärgeiſtlichen fortzuführen, 
zu deſſen Parochie der betreffende Truppentheil gehört, 
Den katholiſchen Soldaten ſolcher Garniſonen iſt es eben 
ſo wie die Befriedigung ihres kirchlichen Bedürfniſſes 
berlaſſen, für die fie betreffenden Miniſterialacte einen 
Geiſtlichen nach eigenem Ermeſſen zu wählen. Eines 
Demiſſoriale bedürfen ſie, da im gedachten Falle die 
Seelſorge für fie keinem katholiſchen Geistlichen amtlich 
übertragen iſt, nicht. Von den durch Civilgeſſtliche voll⸗ 
zogenen Taufen und Trauungen, ſowie von eingetrete⸗ 
nen Todesfällen, hat der Truppentheil dem betreffenden 
evangeliſchen Milttärgeiftlihen zur Eintragung in das 
Militärkirchenbuch Anzeige zu machen. 

Dr. Hausmann, Aſſiſtenzarzt vom 3. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. No. 4 iſt zum 2. Bol. Infant. Regiment 
No. 19 verſetzt worden. 

* Um der Einſchleppung der Cholera von Rußland 
aus zu begegnen, iſt im allſeitigen Intereſſe angeordnet 
worden, daß die Mannſchaften aller von Rußland 
in den Hafen von Neufahrwaſſer einlaufenden 
Schiffe einer ärztlichen Unterſuchung ſich unter⸗ 
werfen müſſen. 

— Aus Stettin vom II. Aug. ee die „Oder: 
Ztg.“: Der geſtern von Danzig bier angekommene 
Dompfer „Die Erndte“ hatte in Swinemünde und hier 
verſchiedene Revifionspladereien zu beſtehen, die 
unbegreiflich ſind, da bis jetzt noch nichts davon bekannt 
geworden iſt, daß aus a Häfen kommende 
Schiffe ſanitätspolizeilichen Unterſuchungen unterzogen 
werden ſollen. Ueberdies wurde die Unterſuchung weder 
auf die Paſſagiere, die das Schiff verlaſſen durften, 
ausgedehnt, noch wurde die Mannſchaft des Schiffes 
im Verkehr mit dem Lande beſchränkt. Verhindert 
kannte die Einſchleppung der Eholera, wenn ſolche an 
Bord geweſen wäre, alſo nicht werden. Es wurde alſo 
nur eine den Inhabern des Schiffes jedenfalls höchſt 
unb queme Verzögerung erreicht. 

lholizeilicheg.] Am 10. Abends 114 Uhr 
wurde der Johannisgaſſe No. 55 wohnende Arbeiter 
Gerdel vor det Thüre ſeiner Wohnung von 2 Arbeitern 
ohne jede Veranlaſſung angefallen und ihm dabei mit 
einem Meſſer eine große Kopfwunde beigebracht, ſo daß 
er nach dem Arbeitshauſe geſchafft werden mußte und 
dort ärztlich behandelt wird. Der eine der Attentäter 
wurde verhaftet, während der andere verſchwunden iſt. 


Rußland. 

* Warſchau, 8. Auguſt. Die Feier des ſechszig⸗ 

jährigen militäriſchen Dienſtjubiläums des 
Statthalters Grafen Berg ging 12 unter 
überaus lebhafter Betheiligung der ge ammten Be⸗ 
völkerung vor ſich. An dem zu Ehren des Jubilars 
im großen Rathhausſaale von der, Stadt veran⸗ 
ſtalteten Feſteſſen beiheiligte ſich die Creme der 
ganzen hieſigen Geſellſchaft, unter der auch der pol⸗ 
niſche Adel ſehr zahlreich vertreten Mar. Der greiſe 
Jubilar iſt vom Kaiſer an ſeinem Ehrentage zum 
zweiten Chef des Littauiſcheu Leibgarde⸗Regiments 
ernannt und ihm eine am Bande des Andreasordens 
zu tragende, mit Brillanten reich geſchmückte Medaille 
mit dem Bitbniffe des Kaiſers Nicolaus und des 
jetzt regierenden aiſers verliehen worden. 

— Wie der, Golos“ mittheilt, iſt eine Aetien⸗ 
Geſellſchaft zur Betreibung des mig telaſiati⸗ 
ſchen Handels mit einem Actien⸗Capital von 
2,400,000 Rubeln in 24.000 Actien in der Gründung 
begriffen, deren Statutenentwurf durch das Kriegs⸗ 
miniſterium dem Finanz⸗Miniſterium zur Prüfung 
übergeben iſt. e 

— Die „Ruſſiſche Welt“ berichtet, daß auf der Ei⸗ 
ſenbahn Odeſſa⸗Balta, nahe der Station Mor⸗ 
dorowka, zur Zeit, als der kaiſerliche Zug die 
Bahn paſſirte, ein auf die Schienen gelegter 
Stein bemerkt wurde. Derſelbe wurde durch die 
Locomotive zerquetſcht, und ohne daß die geringſte 
Störung e wurde, konnte der Zug die Fahrt 
ortſetzen. x 
a Italien. 

* Die Nachricht, daß der Jeſuiten⸗General 
Beckx kürzlich eine Verſammlung der Oberen ſeines 
Ordens abgehalten habe, wurde vor einigen Tagen 
ton der „Germania“ kurzweg als Erfindung bezeich« 
net. Dem entgegen enthalten bie „Italieniſchen 
Nachrichten“ Folgendes: „Wir glauben verſichern zu 
können, daß in den letzten Verſammlungen, welche 
in Gegenwart des Generals Pater Beckx und vieler 
Oberen der verſchiedenen europäiſchen Jeſuiten⸗Sec⸗ 
tionen in der großen Aula des hieſigen Jeſuiten⸗ 
Kloſters abgehalten worden ſind, ausgemacht worden 
iſt, daß, ſo lange die Verfolgung und Verbannung 
des Ordens in Preußen dauert, die Laiengeſell⸗ 
ſchaften ihre Stelle vertreten müſſen, indem ſie 
ihren Eifer und die Thätigkeit für die Zwecke des 
Ordenh verdoppeln. Es werden dieſen Giſellſchaften 
die nöthigen Geldmittel bewilligt. Sie haben ver⸗ 


ſtattet. Am Sonntag Nachmittag war derſelbe zur Er⸗ 
holung auf die Waſſervögeljagd an den Strand ge⸗ 
gangen, dort mit dem ſchußfertigen Gewehre ausgeglitten, 
wodurch ſich daſſelbe entladen hat. Der volle Schrot⸗ 
ſchuß war ihm in den Unterleib gegangen und der Tod, 
nachdem der Perwundete zuvor nach Haufe geſchafft wor⸗ 
den, nach einigen Stunden erfolgt. 

— Der Rangirer Flock verunglückte am 10. März 
vorigen Jahres auf dem Bahnhofe zu Aheinhauſen⸗ 
Hochfeld. Die Wittwe deſſelben ſtrengte einen Proſeß 
an gegen die Verwaltung der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft und klagte auf Schadenerſatz 
von 1500 %. Im Laufe der Zeit wurden am Friedens⸗ 
gericht zu Uerdingen verſchiedene Zeugenverhöre abge: 
halten und kam die Sache Anfangs dieſes Monats vor 
dem Landgericht in Köln zur Verhandlung. Das Ur⸗ 
theil des Gerichtshofes lautet dahin, daß die beklagte 
Geſellſchaft verpflichtet in, der Wittwe Flock eine jähr⸗ 
iche Rente von 120 aus zuzahlen, und daß die ſebr 
erheblichen Prozeßkoſten gleichfalls von der Geſellſchaft 
zu tragen ſind. 

Ems. Die Erkönigin von Spanien iſt bier 
zur Cur angekommen mit großem Gefolge, aber ohne 
Marfori. 

* In der Nähe von Mentone iſt am 9. d. auf 
die Bahn, welche zum Mont⸗Cenis⸗Tunnel führt, 
ein großer Felsblock herabgeſtürzt. Bis zur Beſeitigung 
dieſes Hinder ſſes müſſen die Züge an dieſer Stelle 
umgeladen we den. 

— Von Honolulu iſt in Bremen mit der letzten 
vom 1, Juli datirenden Poſt die Nachricht eingetroffen, 
daß der Bremer Capitän Mammen, der in letzter 
Zeit einen Ma fiſchfänger für Rechnung eines Hauſes 
in Honolulu fuhr, auf den Salomonsinſeln eine Beute 
der Canntbalen geworden iſt. Capitän Mammen 
hatte ſich in einem Boote an Land bringen laſſen, um 
dort seinen Proviant zu vervollſtändigen, namentlich 
friſches Waſſer, Obſt und Gemüſe zu erhandeln. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde er, und wahrſcheinlich auch die 
Bootsmannſchaft von den Cannibalen erſchlagen und 
von ihnen verzehrt. 
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ſchiedene Namen: Geſellſchaft der vereinten Brüder, — Geſtern Nachmittags 54 Uhr wurde der Arbeiter] Sept⸗Det. 51% 51/8 Lombarben.. | 1277/s 127% 

Verein für das Gebet, Brüderſchaft der guten Kar Karſchen auf Langgarten verhaftet, weil er einem an: | April⸗Mai 513 517% Franzoſen . 205% 2055/6 
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Die „Gaceta“ vom 7. Aug. enthält folgende im unmenſchlich mißhandelte. — Der Schuhmachergeſelle] Spir. flau, | | Türken ( . 51/8 515/ 


Kriegsminiſterium eingelaufene Nachrichten: „Der 
Cabecilla Caſtells wird ohne Unterlaß von den 
Truppen verfolgt, verläßt aber gewöhnlich einen Ort 
nicht früher, ohne ihn gebrandſchatzt zu haben. So 
erpreßte er von den Alcalden von Sallent und Altes 
Summen von 2000 und 1000 Duros. Die Colonne 
des Oberſten Arraudo wurde ohne Verzug nach vie⸗ 
ſen Ortſchaften beordert, um fie gegen ſolche Er⸗ 
reſſungen in Schutz zu nehmen. Die Unterſuchungen 
1 fort in Gerona, Tarragona und Barcelona. 
In den letzten 24 Stunden ſind ungefähr 30 zu ver⸗ 
Feichnen, wovon die Hälfte auf Gerona kommt. — 
4 Man lieſt in der „Correſpondeneia“ vom 6. Auguſt, 
Abends, daß Caſtelar die Candidatur für mehrere 
\ Difticte angetragen erhielt, wo die republikaniſche 
Partei des Sieges ift, 


Aug. . .. 23 14 23 20 Oeſter. Silberrente 655 65°/3 
Sept. Oet. 20 5 20 10 Russ. Bantnoten. 81/ 8147 
Br. 44% conſ. 103 103%] Oeſter. Banknoten 914 IE 
Ir Staatsſchldſ. 91¾ 91% Wechſelers. Lond.“ — 621% 
Fondsbörſe: feſt. 
rank unte „ 10. Aug. Gffecten Soctet a.. 
PERL 961, Grobtiachien 359%, 1860er Looſe 944, 
Franzoſen 3594, Galizier 263, Lombarden 223, Silber⸗ 
rente 653, Eliſabetöbahn 2724, Darmſtädter Bankactien 
509, Deutich-öfterr. Bank 1257, Neue ftanzöſiſche Ans 
leihe 874. Feſt. 


Nuffze ſtahl' am 9. d. M einem Maurer vom Bau am 
Tanzistanerkloſter ein Jaquet, welches er bei einem 
Trödſer zum Kauf anbot. Dieſem kam der Menſch ver⸗ 
dächtig vor und veranlaßte er deſſen Arretirung. Es 
iſt der Criminal⸗Polizei gelungen, noch 6 andere Fälle, 
an welchem der N. mittelſt Einſchleichens Diebſtähle 
verübt hat, ihm nachzuweiſen. 

5 Neuſchottland 


ern Abend brannten in 
die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Cuno ab. Der 
Viehſtand iſt gerettet. 

In No. 7431 unſerer Zeitung war die Mitthei⸗ 
lung enthalten, daß in Güttland die Räude, ſowie 
die Maulfäule unter dem Rindvieh ausgebrochen ſei. 
Wie uns von dortsberichtigend mitgetheilt iſt, iſt wohl 
die letztere Krankheit, nicht aber die Räude aufgetreten. 


Era Bekanntlich : 
tebervereini: | weitbahn 218,70, do. Lit. B. 187,10, London 110,25, 


Derſelbe habe jedoch 
la, Lerida, Alcoy unde 
dere ab zur für den Diſtriet von Ara⸗ 
ena angenommen Dem „Diario de Barcelona“ 
wird aus Madrid, 7. Aug., geſchrieben: „Die Per⸗ 
ſönlichkeit des Individuums, welches bei dem Mord⸗ 
verſuche gegen den König getödtet wurde, iſt p ) 
bisher noch nicht ermittelt worden, obwohl am Thore ſſch 5 3 


des Gerichtsgebäudes mehrere Photographien von J. 0 ft. 
3 6- Abfall Weſtpreußens vom Kreuzritterorden und Anſchluß Standard white loco 18 Mark 70 Pf. bezahlt. 
1 en denen Gelegenhell an das polniice Reid ein Opinnafial Profefor Wan Auferban. 10. Hugık, (Genen (Schu 
verhafteten Individuen erklären, benfelben zaum zu abet eke ie ( Lb Kaum ich unt ahne, 
kennen.“ ; dieſe Rede ins Tolniſche überſetzt, ihren Leſern mitzu⸗ 
* Madrid, 9. Aug. Der König hat ein thellen. Habeat sibi! — In Thorn follte am 5. Aus 
Deeret unterzeichnet, welches die ſtufenweis erfolgende guſt in einer Generalverſammlung des dortigen pol⸗ 
Befreiung der Sclaven in Cuba und Portorico niſchen geſelligen Zirkels über den Anſchluß an 
anordnet. — Geſtern Abend 55 8 bun in al a“ ent Innen: e 5 1 
in und wurde von der Bevölkerung gut und beſchloſſen worden. och wurde die Angelegenhe 

ae Die Königin und die königlichen Kinder 7 zu ſchwacher Betheiligung an der Verſammlung 
verweilen noch im Escurial. Flatow, II. Auguſt. Kürzlich verſtarb in 
Danzig, den 12 Auguſt Bromberg der Rentier Knopf. Derſelhe hat Flatow, 

* Der Vorort der Delegirtenconferenz ven 


— anal re bimgeslaffenen 

se ein Legat von mit der Beſtimmung vermacht. 

Handels pläben 5 fi er er daß Diele Kapital getbeilt oder im Ganzen auf ein 

r a gar "ss fon Sn jahrlichen Zuſen mut 70 a iz en et 
e D . u 2 1 

Herbſt die Delegirtenconferenz berufen und von ber, ſche Schüler verwendet werden ſollen. — Als Vertreter 

ſelben eine dem Reichskanzleramt und dem Reichs- der Stadt Flatow bei der Weſtpr. Jubelfeſer wird 

tage zu überreichende Denlſchrift feſtgeſtellt werden. der Bürgermeister Herr nick fungiren. Die Beit age 

Mit vollem Recht hebt der mecklenburgiſche Handels- zu dieſer Festlichkeit fließen noch immer recht ſpanich; 
5 ö 5 bis jetzt find im Ganzen 258 9 17 Gr A eingegan: 

verein hervor, daß wenn heute bei der g änzenden gen. — Die Maul⸗ und Klauen ſeuche unter den 

Binanlag e n un der glnogt Sitten! East da l l be Self ei 
* 

weiterer Reform des Zolltarifs gekommen, er nie⸗ 

mals zu erwarten ſein dürfte. Hoffentlich wird das 


ſich immer mehr. Neuerdings iſt dieſe Krankheit wieder 
in den Ortſchaften Krj. Smirdowo, Gr, u. Kl. Butzig. 
Vorgehen des mecklenb rgiſchen Handelsvereins über⸗ 
all kräftige Unterſtützung finden. 


Taroowke, Klotzbuden, Borowke und Battrow zum Aus⸗ 
* Die Pläne für die Pferdeeiſenbahn von 


bruch gekommen. 
vom 9. d. bringt die „K 
Danzig nach Oliva ſind jetzt revidirt und liegen 


— Aus Angerbur 

9. 8.“ folgende, böchſt unklare Mittheilung: „Der bier 
der Kgl. Regierung behufs Ertheilung des Conſenſes 
vo au 5 Mit demſelben ſoll begonnen werden, 


ſtationirte Gendarm Herholz hat zwei Zigeunerbanden, 
obald die e eingegangen iſt und zwar 


welche möglicherweiſe die geſuchte Anna Böckler mit 
ſich 1 verhaftet, dieſelben nach Angerburg trans⸗ 
zunächſt außerhalb der Stadt vom Olivaerthor ab, 
da die Straße vom hohen bis zum Olivaerthor in 


portirt und der königl. Staatsanwaltſchaft bier über⸗ 

liefert. Auf Verfügung derſelben wurde eine Zigeunerin 
verhaftet, das bei ihr gefundene Kind in der Wohnung 
des Herrn Landrath durch den hieſigen Kreisphyſikus 

der Nähe des Pommer chen Bahnhofes durch den 

projectirten Bau der neuen Brücke über den Stadt⸗ 

graben noch eine Veränderung erfahren wird. Auf 

der Strecke Danzig⸗Langfuhr geht die Pferdebahn 


unterſucht und Geſichtsfarbe, Haare, Stirn, Statur, 
Augen und ebenfalls die Schnittnarbe unter der linken 
auf dem Sommerwege rechts, von Langfuhr nach 
Oliva auf dem haufjirien Fahrdamm. 


Bruſtwarze zutreffend gefunden. Die Zigeunerin 
und das genannte Kind find von der königl. Staats⸗ 
anwalt wieder entlaſſen.“ (Wie das zu vereinigen 
iſt, daß Zigeunerin und Kind, nachdem die Kennzeichen 
bei ed als zutreffend erkannt, wieder ent, 
* Auf dem Ueberrieſelungsterrain bei Heubude long schuldig) bleibt uns die „K. H. 3. 
nd gegenwärtig ca. 50 Morgen planirt und etwa 
die Hälfte mit Gras ꝛc. beſäet. Der Stand des Zuſchrift an die Medaction. 
Graſes iſt ein unerwartet guter. In den nächſten 
Tagen ſoll der dritte Schnitt verkauft werden. 
— Das Feſt der Wiedervereinigung Weſt⸗ 
preußens mit dem preußiſchen Staate wird 
dem Vernehmen nach auch von einigen in Schleſien 


Ducaten 5, 303, Silb 
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Egyptiſche ri Matt. — Orleans nicht unter low midd⸗ 
ling Septem 0¹ 


1869 323,00. Türkenlooſe 181, 25. 6% Beweinigte Staa⸗ 
ten Ye 189% (ungeli.) 106,374. Neues Anleihe de 
1872 87, 80. Goldanio 104. Ruhig. 

Paris, 10. Auguſt. Probuctenmarkt. Küböl 
ruhig, der Auguſt 90,00, er September » Dezember 
92,50, Yr Januar⸗April 93,50. — Mehl feſt, er 
August 67,00, % September⸗October 63,00, % No⸗ 
vember⸗Februar 61. 00. — Spirttus % Auguſt 43,75. 
— Wetter: Regen. 

Antwe rn en, 10. Auguſt. Getreldemartt. Weizen 
ſteigend, däniſcher 35%. Roggen matt, franzöſiſcher 
18. Hafer geſchäftslos. Gerſte ſtetig. — Petroleum: 
marit, (Schlußbericht! Raffinirtes, Type weiß, loco 
47 bez. und Br., Pr Auguſt 46% bez., 47 Br., 7 
September 47 bez. und Br, dr October 47% Br., 
zur September⸗Dezember 48 Br. Felt, a 

New, art, 10. Aug. (Schiukcoure, Wechſel auf 
London in Gold 1083, Boınazto 153, Yo Bonds be 855 
1162, do. neue 1127, Bonds de 1865 1153, Eriebahn 474, 
Illmois 130, Baumwolle 211, Mehl 60. 250., Rotber 
Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Nemug:i 
z Gallon von 6 bio, 224, do in Philadelphia 224, 
Hauenna⸗Zucker Ir. 12 9 — Höchſte Notirung des 
Goldagios 158, niedrigſte 153. 


Danziger Börſe. 
5 nn 12, Auguft. 
Weizen loco e Tonne von 2000 / gute Ka 
1 1 8 828 
fein glaſig und weiß 127-1358 9 83-89 Br, 
hohbuni .. .ı.. 29.404 „ : 


Es ſcheint der Gerechtigkeit gemäß zu fein, daß bei 
den Penſionsſummen der vor Erlaß des neuen Pen⸗ 
ſions-Reglements und vor Gewährung der Gebaltszu⸗ 
lagen penſionirten Beamten nachträglich Rückſicht 
auf das neue Penſionsgeſetz und auf die jetzt gewährten 


den nr | Gehaltserhöbungen ihrer Nachfolger genommen werde. Jellbunt 125-127 * E 

weilenden, aus Weſtpreußen Na Perſönlich⸗ ö In Ka n Städten ſollen ſchon Wetitionen dieſer⸗ unt „ 1381277 8 “ es 

500 55 einen no Breslau e halb derbereite, fen, Ba es nicht zweckmäßig, auch! tot). . 38-1318. 76-80 „ ö £ 
eſtlichkeiten z . ichen Petitionen vorzuberei -h- schmal 120- 67. 

den. Mehrere weſtpreußiſche Landsleute, darunter N > radeln lich 12 C 


Vermiſchtes. 
Stettin, 11. Aug. Zur Beurtheilung der augen⸗ 
blicklichen Lage des hieſigen e iſt die 
Thatſache von Intereſſe, daß gegenwärtig der engliſche 


die HH. Reg.⸗Rath Parey, Prof. Roepell, Sche⸗ 
10951 fordern in Breslauer Blättern zur Bethei⸗ 
ligung auf. 

L das Kriegs⸗Miniſterium hat vor wenigen 


E © 


Roheiſen 58—5 3 


Roggen ſoco d Tonne von 000 % unverändert, 
friſch 12088. 51 & bez. 
Megultrungsvress für 120 lieferbar 47 N, ins 
ländiſcher 493 % 
Auf Lieferung 12044. lieferbar dr Septbr.⸗October 
46% und 461 * bez, 463 Br., Ar April⸗ 
Mai 493 % Br., 4% R bez. u. Gd. 
de 3 due Tonne von 20008 41 & bez., friſcher 
ez. 
Rübſen loco Sr Tonne von 2000. % Sept.⸗Octbr. 1033 
R. Br., 101% & Gd. Regulirungspreis 100 AR 
Spiritus loco de 10,000 Liter 24 Aa Br. 
Geſchloſſene Frachten. London r Dampfer 
(Holm zu laden) 28, 28 13d, (Stadt zu laden) 28 3d, 
Hull r do. 1s 3d, Alles r 500 6. Weizen engl. 
Gewicht. London 178 die Load eichene Balken, 15 
Der do. fichtene Balken, 168 Yr Faden Schnittholz, 
7 E 10s % Mille Piepenſtäbe 1. Sorte. Tyne 108 
der Load fichtene Balken und Mauerlatten. Grange⸗ 
mouth 155 3d % Load Plancons, 105 der Load ficht. 
Balken. Sunderland 148 er Load eichene Balken, 10 
Yr Load fihtene Balken. Oſtende oder Gent 208 Pr 
Load eichene — Schwellen. Copenhagen 2} A. Hamb. 
Beo. r Cubikfuß eichen. Holz. Dubbeldam 60 Cent 
%r Stück fihtene Z Schwellen. Rotterdam oder Dort⸗ 
recht 18 „ holl. 5 Load [J Sleeper. Wilhelmshafen 
94 N dr rheinl. Laſt fichtene und tannene Balken und 
Mauerlatten. x 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.21% Br., 6. 211 gem. Hamburg kurz 149% Gd. do. 
2 Monat 149 Gd. Amſterdam kurz 140% Gd., do. 2 Mon. 
1393 Gd. 44% preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihen 
103} Gd. 34% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 914 Gd. 
5% Danziger Stadt⸗Obligationen 1024 Br. 35% wen⸗ 
preußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftliche 88 Br., 4% 
to. do. 922 Br., 44% do. do. 101 Br., 5% 
do. do. 104% Br. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe 3004 Br. 5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe pari rüdzahlbar 1003 Br. 6% Amerikaner * 
1882 3. und 4. Serie 973 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 12. Auguſt. 
Gedania 98 Br. Bankverein 104 Br. Prämie 
„re Septbr. 105% oder 14 Br. Maſchinenbau 86 Br. 
Chemiſche Fabrik 100 bez. Brauerei 96 bez. 5% Tür⸗ 
ten 514 bez. Lombarden 1274 bez. und Gd. Frans 
zoſen 205 5 


Danzig, der 12. Auguſt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: 


eſt. 

Weizen loco war heute am Markte in recht reger 
Kaufluſt und ſind zu feſten Preiſen 760 Tonnen ge⸗ 
kauft worden. Inhaber zeigten ſich nicht allein feſt, 
ſondern machten auch böhere Forderungen gegen Sonn⸗ 
abend. Bezahlt wurde für neu blauſpiſtig 130% 71 K, 
neu rothbunt 13184, 81 , vorjährig bunt 125/27 
80 , 808 , hellbunt 128, 128/2975. 83, 843 , 
hochbunt und glaſig 12587. 83 , 127/288. 841 &, 
13024, 85, 86% Vr Tonne. Termine ruhig, 12 
Auguſt Bl} , bezahlt, 82 5 Brief, Septem er⸗Octo⸗ 
ber 777 K . . a er 76 & Br. 
megulirungspreis 76. bun 

3 ſtill; neuer 120. 51 % der Tonne bez. 
Umſatz 40 Tonnen. Termine wenig verändert. 1204, 
September⸗October 468, 467 % bezahlt, 463 M Br, 
April⸗Mai 40% ezahlt, 49 % Br., 494 Gd. 
Regulirungspreis 12084. 47 %, inländiſcher 493 AR— 
Rübſen loco nicht gehandelt. Termine Septbr. October 
1035 & Br., 1014 % Gd. Regulirungspreis 100 
Spiritus am Sonnabend 24 R bezahlt, beute 24 „ Br. 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 10. Auguſt. (B. B.⸗Z.) [J. Mamroth.] 
Schleſiſche Coaks⸗Roheiſen zum Verpuddeln loco Ofen 
bis 43 &, Soljtoblenzobelien 4 n böher. Schotiiſches 

arantis 1278 6d e Ton. 
Engliſches Roheiſen 43—5 Materialien⸗Abgänge: 
leichte ſchmiedeeiſerne Abfälle zum Einſckmelzen 3 ,. 
keſſere Waare 33 „ und Paleteiſen je nach Qualität 
45 MR a a loco der ſchleſiſchen Hütten⸗ 
werke: Rohſchlenen 8 %, Walzeiſen 113 %, Sturz⸗ 
bleche 20 und darüber, Schmledeeiſen 122 — 
Kupfer: engliſches 74 %, Chili 74 „ — Zinn: 
Banca 113 % — Zink: W. 5. Gieſches Erben 16 
. Vereinsmarken 15% „ — In Blei iſt keine Aende⸗ 
rund vorgekommen, Tarnowitzer und Freiberger behielten 
dieſelbe Notiz von 64 n loco Werk. — In Kohlen und 
Cokes war ein lebhafter Verkehr. 

Hypotheken⸗ Bericht. 

Berlin, 10. Auguſt. (Emil Salomon.) Im Ge 
ſchäft zeigt ſich eine ſtarke Neigung zur Speculation in 
allen Gebieten der Real⸗Objecte. Geld bleibt zu hypo⸗ 
thekariſchen Anlagen ſehr flüſſig, und wenn auch no 
a 44% für erſte feinſte Stellen zurückhaltend, fo tft do 
a 4% 5% coulant anzukommen. Auch für zweite Eins 
tragungen bieten ſich Capitalien a 5—6% je nach 
Gegend und Sicherheit dar. Erſte Hypotheken auf Rit⸗ 
tergüter bleiben beliebt und gut zu laſſen a 5% Zinſen 
Geld reichlich. Kreisobligatſonen zu erhöhten Courſen 
gefragt. 5% Poſener 99% Gd., 5% Preußiſche 100 Ed. 

Schiffslißen. 

Neufahrwaſſer, 11. Auguſt. Wind: S. 
Angekommen: Lühnen, Mario, Hamburg, Güter. 
— Rubarth, Rickmann, Kiel, Vallaſt. 

Geſegelt: Appelberg, Norge (SD.), Antwerpen, 
Getreide und Holz. — Peipcke, Sirius, Newport; Jo⸗ 


.| bannfon, Vithalig, Copenhagen; Raſch, Friederike Wil⸗ 


helmine. Neweaſtle; alle drei mit Holz. — Andreſen, 
Anglo Dane (SD.), London; Pieper, Erndte, Stettin; 
beide mit Getreide. 
Den 12. Auguſt. Wind: WSW. 
Geſegelt: Caweutt, Gunga (SD.), Hull, Getreide. 
Anberſon, Ottava, Roſterdam; Segebarth, Johanna. 
Leer; de Goede, Jenne Nollen, St. Petersburg; alle 
drei mit Holz. 
Angekommen: Larſen, Immanuel, Skudesnaes; 
Enes, Olga (SD.), Stavanger; beide mit Heringen. 
on der Rhede eingekommen: Buck, White. 
Ankommend: 2 Brlggs, 2 Schooner, 2 Jachten. 
Thorn, 10. Auguſt. — Waſſerſtanb: 1 Fuß II Boll. 
Wind: NW. — Wetter: ſchön. 
Von Magdeb rg nach Bg 
on Magdeburg na ock und Warſchau: 
Liepelt, Reichhardt u. Tabner, Hafenthon, Braunſte 
Ocker, Schmerſpath, gebr. Knochen. * Brei 
5 Stromab: . 4 
Guldenſtein, Goldmann, Plock, 123 55 
Kahn, 1045 80 Rogg. 
Schmidt, Gebr. Ginsberg, do., do., 1 ur 959 40 do. 
Reichſtein, Flotau, do, do., 1 do., 123 &2. Rogg., 1061 
E. 42 %. Rübſaat 


Knebel, Askanas, do. do., 373 C. 50 . Rogg., 637 
K. 50 %, Rübſaat, I Kahn. 
8650 ie 1 und Brandenburg, 
ubilmeter Brennholz. 
Roehr, Silberſtern, Slemiatyez, Schulitz, 756 St. w. H., 
13,618 Elſenbahnſchw., 6 Tr. 
Meyer, Lilienitern, Rachow, Danzig, 3336 St. w. 5., 


rafften. 
„ Potrawin, do., 278 St. h. H. 
>: 1. 8 14725 Eiſenbahnſchw. b. 5, 94 


Meiedraisahnet Deskoiungen, 


Thermometer 
im Freien, 


Wind und Wetter. 


1212 336,70 167 N. i 
ia 4 337.02 | 16,9 Eh ka bel * 
12 337,856 | 19,7 | NN, do. bo, 


a A a 


renner 


He früh wurde meine liebe Frau Emma 
geb. von Thielau von einem ſtarken 
Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 11. Auguſt 1872. 
von ging, 
Hauptmann à la suite des 8, Pommer'fchen 
nfanterie⸗Regim. No. 61. 
Dur die beute Nachmittag 6 Uhr erfolgte 
Geburt eines muntern, kräftigen Kna⸗ 
ben wurden wir heute erfreut. 
Stadtgebiet, den 10. Auguſt 1872. 
Alexander v. Paſchke⸗ 
(2662) und Frau. 
e Verlobung unterer aälteſten Tochter 
Auguſte mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
Sylvius Borchert in Lichtfelde beehren 
wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Neufahrwaſſer, den 11, August 1872 
Lange und Frau. 


Als Verlobte emalchlen ſich: 


: 1 irthſchafts⸗Juſpectoren u. Eleven 
Ritte rguts⸗Verkauf. it) ſucht Aug. kn Franeng. 18. 
g n in A ln Til en Nene Eommiffions » Bureau, 
avon g, gut beſtandener Wald, ür ein Manufaktur ⸗Waaren⸗Geſchäft in 
Mg. 2ſchnitt. Wieſen, 1500 a Ader unter Oſtpreußen —— ein tüchtiger Aer 
dem Pfluge, 48 1 Garten, Bauſtelle und (mit guten Zeugniſſen verjeben), der beider 
Gräben, neue maſſive Gebäude und herr⸗ andesſprachen mächtig ift, fir gutes Salair 
ſchaftlich eingerichtet, baare Gefälle 230 7 geſucht. Reflectanten mögen ſich melden bei 4 
Inventarkum 24 Berte, 20 Ocſen, | Jaceb Goldberg in Thorn, 
Nilhkübe, 1 Bulle, 17 St. Jungvfeh, 1000 (Cie zum Einzuge bei der Säcularſeier 
Schafe, Schweinezu tꝛc., todtes Inventarium ( Se. Majeſtät des Kalſers an der Straße 
ganz vollſtändig nebſt ſämmtlichen 1 vom Bahnhofe nach der Stadt ſehr geelgnete 
liegt an der Chauſſee und am Bahnbof, J Gelegenheit für Errichtung eines gieſtaura⸗ 
Meile von einer großen Stadt, foll mit tions cheſchäftes wird zur Pachtung offerirt. 
voller Ernte wie es ſteht und liegt für Offerten Or. Geiftichteit No. 327 
120,000 bei 30,000 Ag Unzablung verkauft]  Marienburg, den 10 Auguſt 1872. 


Ne! Zu der Säcularfeier 


a be iſt ein gut möblirt i 
as Grundſtück Pfefferſtadt No. 61, bes ii l boLlir es Zim⸗ 
D ſtebend aus Vorder: und Hinterhaus, mer nebſt 2 Betten in der 
500, Than Miete pre Jahr min., it aus Nähe des Schloſſes zu 
freier Hand zu verkaufen. vermiethen. Näh. iſt 
Näheres Fleiſchergaſſe No. 72 parterre. erfragen b 2 d . DE zu 
(So haleipeare’3 dramatiſche Werke mit Ein⸗ 3 8 ei der verwittw. 
S leitungen und Anmerkungen, herausge⸗ Jauinſpeet. Housselle, 
geben von Fr. Bodenſtedt, 9 Bände in Halb. Marienburg, Kratzham⸗ 
franz mit Goldtitel, neu, Umſtände halber mer No. 216. 
für 5 , 10 %, zu e N05 2 
äheres Frauengaſſe No. 52, 1 Treppe. 5 
Nah Taueng pe. in Comtoir ift vom September Hunde⸗ 


Eine Stände⸗ Uniform e gaſſe No. 91 zu vermiethen. 


mit allem Zubehör, complet, ſo gut in großes Eomtoir mit Privatzimmer 
wie nen, iſt billi zn verkaufen Dan⸗ , am Laugenmarkt gelegen, iſt zu ver⸗ 


ig, „ 46. miethen. 
ui, Jopengaffe Sto m Ader Gunbegafi Ro. 41, 1 Trede. 
Ein Klavier (Flügel) Ei awer sewötbter Keller, am Lan: 
Seat u sn Ya Gele ab a eee 
5 erfährt man in der Exped. d. Zig. 85 *— 
EFF die dere Gelegenheit in mei. 
111 
- 2 D ‚ et, e, Sam: 
ln vorzügl.Hühnerhund | f mer, Keller und Holzgelaß. mn 
im dritten Felde fit zu verkau⸗ zum 1 Oetober anderweitig zu 
fen beim Förſter Körſtein in rs 45 
Wygodda bei Pr. Stargardt. ( 2560) sn. E. Kempf, 
Ein gut erhaltener Kinderwagen auf 4 a 
Rädern wird zu kaufen gefucht. . 
Offerten unter 2646 nimmt die Expedition 


biefer Zeitung entgegen. > 
Ein Hypotheken⸗Docu- 
ment von 2000 Thlr. 


Ken 1. Stelle, mit 5% puplllariſch = ee 


Vorläufige Anzeige, 
Sonntag, den 18. d. M., Nachmittags 4 Uhr, findet im 


Friedrich⸗Wüelme Schützengarten 
ein großes 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 


des Frühling' ſchen „Sängervereins“, mit Betheili ung vieler anderer Herren 

Sänger, unter der Leitung des Herrn Mufikdirector Frühling ſtatt, in welchem 

u. A. die neueſten und beliebteſten Männerchbre des Elbinger Sängerfeftes 
zum Vortrage gelangen werden. 

Die Einnahme iſt für das Johauuisſtift beſtimmt und können wir nicht 
unterlaſſen dieſes dankenswerthe Unternehmen der regen Theilnahme des Publikums 
auf's Wärmſte zu empfehlen. 

Alles Uebrige wird ſpäter bekannt gemacht werden. 


Der Vorſtand des Johannisſtiftes. 


bee e Ro. 5, wo Güter jeder Größe in 


Neufabrwaſſer —Lichtjelde. . 


Wir empfehlen uns zur Lieferung sämmtlicher 


Uniform -Bekleidungs- 
und Armatur-Gegenstände 


und senden auf Verlangen Preiscourant nebst Maasanweisung franco zu. 


Mohr & Speyer, 


Hoflieferanten 
Sr. Kaiserl. Hoheit des Kron-| Sr. Kgl. Hoheit des Gross- | Sr. Majestät des Königs 
prinzen des Deutschen Reiches. herzogs von Baden, | der Niederlande, 


Danzig, Grosse Wellwebergasse 15. 
Wir zeigen hierdurch an, daß wir der Firma 5 . 
Otte Gore in Danzig 
die General⸗Agentur für Weſtpreußen übertragen haben. 
Schwerin i. Mecklbg., im Auguſt 1872. 


Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank. 
HKarrig. Goepel. 


Die Verlobung meiner Toch⸗ | 
ter Auguſte mit dem Mu⸗ | 
ſiklebrer Herrn Alexander 
Goll beehre ich mich hiermit in 
Stelle beſonderer Meldung an | 

zuzeigen. 
Danzig, den 11. Auguſt 1872. 
Adolf Gerlach. 


e . 
e Verlobung unſerer Tochter Sara mit 


dem Herrn H. Seeliger aus Baalau 
bei Elbing beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung ganz 
ergebenft anzuzeigen. 
Danzig, im Auguſt 1872. 
J. S. Auerbach und Frau. 
Heu Nachmittag 35 Uhr entichlief ſanft 
nach längerem Leiden unſer lieber Sohn 
und Bruder Adolph Schumacher. 
ieſe traurige Anzeige theilnehmenden 
Verwandten und Freunden. 
Braunswalde, den 11. Auguſt 1872. 
2671 Die Hinterbliebenen. _ 


Belanntmachung. 
Donnerſtag, den 13. Auguſt Gr 
Vormittags 11 Uhr, ſoll in der Welt. 
lichen Hinter» Waage hieſelbſt ein Stapel 
Flachs im Gewicht von circa 200 Centnet 


(288) Danzig, den 8. Auguſ 1872 
0 
unter Zuziebung des Mäklers Stockhauſe __.. 5 Otto Jorck. 
durch unſern Commiſſarius gegen ſofortige A 


5 N Big cen Maſchinen⸗Preßtorf und 
baare Bezahlung in öffentlicher Auction ver⸗ En 
„ 5 
apeten 


— — 


2323 


Da 


Bezugnehmend auf obige Annonce erklärt ſich die unterzeichnete General⸗Agentur 
zur Entgegennahme von Anträgen für die Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
bereit, und wird die Vermittelung von unkündbaren hypothekariſchen Darlehnen, welche in 
baarem Gelde gewährt und in coulanteſter Weiſe regulirt werden, übernehmen, auch jede 
gewünſchte Auskunft ertheilen. 


in fein möblirtes Quartier — 2 
Zimmer durch Entree verbunden — 
iſt zu vermiethen und ſogleich zu be⸗ 
stehen 1. Damm No. 18. 


* 


tellt, ijt Umſtändehalber zu verkaufen. Wo 
ſagt die Exped. d. Ztg. unter 2607. 
„Für ein Mädchen, welches den Confirman⸗ 
den⸗Unterricht in Danzig genießt, wird 
eine Penſion in einer Familie zum 1. Oc⸗ | 


Stichtorf ofjertit 
kauft werden. J. A. Keller, Jopengaſſe 22. 
Königsberg, den 31. Juli 1872. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ : Koſſyer Pre ptorf. 


| 


ich 


Collegium. tober d. J. geſucht. Fräul. Florentine, genannt Deutfi 
. Von heute an übernehmen die Herren Gefaͤllige Offerten mit Angabe der Pen⸗ lands Größe und Stärke, prod fi 
Walter. fion werden sab No. 1 poste restante Dan- tägl. von Morg. 10 Uhr bis Abbds 10 in 


® 2 
Glinski & Meyer, 
Hundegaſſe 61, 

den alleinigen Verkauf des Koſſyer Ma⸗ 
ſchinen Preßtorfes. 

Daſelbſt liegen Proben zur Anſicht aus 
und werden Beſtellungen angenommen. 

Koſſy, den 12. Auguſt 1872, 


G. He; er. 


zig erbeten. 

Ich ſuche für meine Material: und Cifen: 8 
waaren⸗Handlung zwei Lehrlinge zum Entree I. Platz 5 Sr, II. Platz 27 * 

ſofortigen Eintritt. Alles Nähere enthalten die Anſchlagezette 

J. Zielke 2 Charles R. gerſchkersky. 

I 8 u . W 

Eine geprüfte Lehrerin, welche auch im 
Engliſchen, Franzöſiſchen und in der 

Mufit unse, wird 15 freier Station 

e zu 


an einer Schu m 2. October zu engagi⸗ : 
ren geſucht. anatomiſche 


N die Expedition 1 eſt End Muſeum 


Fin junger Mann, mit der Verſicherungs⸗ 
E Branche und doppelten Buchführung täglich geöffnet von Morgens 8 bis Abds. 
3 75 8 7 5 on eitag 755 70 Anguſt 
} b . d. Ztg. + u 
werden unter erb. in der Exp. d. Big tufeum ausſchlleßlich 5 


Für mein Ladengeſchäft k en ö 

15 10 a für Damen geöffnet. 

dun sum alte De ide rcus Salamonski 
Bernhard Braune. 

f o auf dem Holzmarkt. 

HBoöbttchergeſellen 1 

auf kleine Arbeit finden dauernde Beſchäfti⸗ euttag, den 13. Autzuſt: 


de ia Sambucg, fel Bade Große Vorſtellung. 
| | 


Ein guter Arbeiter kann bei den Accord: 
ſätzen wöchentlich 8 bis 9 Thaler verdienen. 


u. Nor den 


in grösster Auswahl 
empfiehlt zu billig- ‚£ 
4 sten Preisen 


die Tapeten-Handiung F 
. G. Tien ur Saat. 
l. 6. Hlelke. 5 Rübjen Aveel) und Raps find zu haben 


Maler, 15 Hundegaſſe No. 40 im Comtoir. 


Gerbergasse 3. Beſte ſchott. Maſchinen⸗ 
e “Fohlen und Viehſalz 
Das Handſchuh⸗Lage 


baben auf Lager (2422) 
r 8 Sell & Schwartz, Mewe. 
Beſtellungen auf 
Gr. Wollwebergaſſe 3 
empfiehlt für Damen waſchlederne Hand⸗ 
ſchühe, lang mit großen Stulpen, zum Rei⸗ 


diesjährige Rüb kuchen 
ab den Bahnhöfen Czerwinsk, Pelplin reſp. 
ten und Fahren, ganz neu, A 
Joh. Rieser, 


bier nehmen entgegen 
; gegen Sen & Schwartz, 
. Mewe. 
. Stoße Wollwebergaſſe 3. HR 
Zurückgeſetzte Gincee- u. Zwirn⸗ 
Haadſchuhe mit und ohne Finger 
empfiehlt 


Portraits 


des verſtorbenen Prediger 


Ang. Müller, 


Cabinets⸗ und Viſitenkarten⸗Format, 
vorräthig. 


Gottheil & Sohn, 


Hundegaſſe No. 5. 


Anſichten von Danzig | 


fieblt in größter Auswahl die photo: 
ax graphiſche Anſtalt von 


A. Ballerstaedt. 
Langgaſſe 15. 
Aufnahmen von Häuſern, Landſitzen, 
Schiffen, Maſchinen ꝛc. werden aufs Beſte 
zu ſoliden Preiſen ausgeführt. (7502) 


Auction Ohra No. 175. 


Donnerſtag, den 15. Auguſt, Bor: 
mittags 10 uhr, werde ich am a. O. 
aus dem Nachlaſſe der Fran Magda⸗ 
lena Zimmermann: goldene u. filberne 
Münzen und Medaillen (im Bureau 
Deiligegeiftnafie No. 76 zu befehen), 


Beſtellungen auf 


Saat⸗Roggen u. Weizen 
( 


nehmen entgegen 421) 


Sell & Schwartz, Me we. 


1 


Anfang 7 


Uhr. Ende 94 Uhr. 
rige befagen die Anſchlage⸗ 


1 engl, St. Uhr in Kaſten, mahagoni Joh. Rieser e ee I 2 1 De eg b: Iz. Alles Ue 
n t . Tania Sn, mol, Yankee F 
x x z F i i zues R 
ee ee eee 
Pelz: und Pferde⸗Decken, Glas“, Por: Kunſtdrechsler, in plombirten ee indes ſowie andere d. tg, erbeten. Louis Bro K 
roekmann 


ellan⸗, Haus⸗ und Küchengeräth, mit 
monatl. Eredit⸗Bewilligung für be: 
1 Käufer verſteigern, wozu ein⸗ 
ade. x 
Nothwanger, Aucionator. 
Sr Antwerpen liegt in Ladung nach Dan: 
ig das gut claſſificirte holländiiche 
Shit „Lammechina“, Capitain Duit, und 
nehmen Aufträge auf Güter entgegen F. 
Jung daſelbſt und hier 
Hermann Behrent. 


Ein Mann in geſetztem Alter, der ſelbſt⸗ 
—ſtändig einer Mühle vo ſtehen kann, ganz 
gleich ob Holländer, Dampf: oder Waſſer⸗ 
mühle, auch im Baufach bew., . eine Stelle. 
Offerten fr. L. O. 49 poste rest. Marienwerder. 
Ein geprüfte Erzieherin, welche mu: 

ſibaliſch it und über ibre Leiſtungen 
aute Zeugniſſe vorlegen kann, wird zum J. 
October c. für zwei Kinder von 6 und 7 
Jahren auf dem Lande geinät, 

Wo? zu erfragen in der Exped. dieſer 
Zeitung unter 2643. Au 


beliebte Sorten Saatgetreide empfehlen 
Louis Lewy & Co., 


Stettin. 
ochländiſches, buchen, Bir: 
H ken und fichten Klobenholz, 
ebenſo trockne, breite Bretter 
und Bohlen, empfehle ab pom: 
merſchen Bahnhof hier und 


. Ch * * 
jetzt Jopengaſſe 36, 
vis-a-vis Herren Bormfeldt & Salewsky, 
empfiehlt ſein Lager von Spazierſtöcken, echt 
Wiener Meerſchaumwaaren, Bernſtein⸗Cigar⸗ 
senfpigen, Kämmen und Bürſten, Schach u. 
Domino's, Spielmarken, Obſtmeſſern und 
Ständern, Portemonnaie's und Cigarren⸗ 
taſchen, Fächern, Schmuckſachen u. ſ. w. zu 
den billigſten Preiſen. Billardbälle, Kegel⸗ 
kugeln und Kegeln. — 


auf dem Holzmarkte. 


| Täglich 
2 große Borſtellungen. 


hr Nachmittags und 74 Uhr Abends. 
Näheres durch die Plakate. 2 
L. Broekmann, Director. 


an, „ Fu brei Käufers Thür.“ 2 F 
Einjegen Fünf, Zähne, . Wiener Schug Waren Th. Joachimsohn, fe au Restaurant, 
Rein., Plombiren, Sahufhmerz 5 W. Steehern x Hundegaſſe 5. üfabree Lebensverſt Hern de Brodbänkengaſſe No. 1. 
heilt F. Pfeiffer, Heiligegeiſtgo je 100. * 2 - 90 Danzig wird ein thätiger Geue⸗ Alle Abende Concert un 


d Geſangs⸗ 
Vorträge und zweites Auftreten des Fräulein 
Selma aus Königsber 


Meine Gaſtwirthſchaft Thalmühle, 10 
M Minuten vom Badeort Foppot und 


Spottbilligi Hochelegant! 
Visiten- und Geschäftskarten! 
Briefcouverts mit Firmadruck! 
bei Aug. Froese, Fraueng. 18, 
Annoncen- u. Commiss.-Bureau, 


11. Langen 
RETTEN 


Für eine Gommandite (Gigsrrenge 
ſchaft) ein tüchtiger Commis zum 
J. Sep tbr. gef. durch Aug. Fröse's 
Annoncen und Commiſſions⸗Burean. 


3 Ein erfahrener Inſpector 


lagent geſucht. — 
b cht. Kaution 2 


Die Agentur hat bereits eine 
feſte Proviſtons- Einnahme. Ne: 
flectauten belieben ihre Meldun⸗ 
gen sub 2677 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Schwarzes Meer 18. 
Heute Montag, den 12. Auguſt: 
Tanz. 


Seebad Zoppot. 
Dienſtag, 13. Auguſt: 


CONCERT = 


vor dem Kurhauſe. 
Anfang 5 Uhr. Entree Zi 


(2690). holz. 


Di u 
Seionke's Theater. 
Dienſtag, 13. Aug. Gaſtſpiel der 
känſtien Benson ebr. ee 
U. A.: Ein Toilettengeheimniß. 
Luſtſpiel. Der Hausſchlüſſel, oder: Kalt 
eſtent! Luſtſpielt. 


b. 7428 u. 7427 


kauſt zurück die Expedition dieſer Zeitung. 
Redaction, Druck und Verlag von 
A. in Danzig. 


: So eben erhielt wiederum eine A 
Sendung ganz vorzüglicher Oel- 
farbendrucke, darunter viele 
Neuheiten, welche zu billigst ge- 
u stellten Preisen empfehle. 


Carl Müller, 


“Vergolderei und Spiegel - Fabrik, W 
Jopengasse 25. 


Eisen Gärtner findet zum October 
Stellung, — 
Dom. Rottmannsdorf 
2667) bei Kran. 
55 meln Materſal⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling ordentlicher Eltern von auswärts. 


A. Wilk, 
(2691) Zoppot. 
Cin Ladenmädchen, d. mehr. J. im Schuß 
> Gelch, geweſen u. dal. a. d. Maſch. pet, 
eine Büffetmamſell v. angenehm. Aeuß., letzte 
. St 3 J empf. J. Hardegen, Goldſchmdg. 6, 
Einen Lehrling 
i ndſchrift ſuchen 
mit guter Ha Nichd. Bübren * 6. 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79, 


Seſtellungen 

zur ſchleunigen Anſchaffung von prima 

Probſteier Original⸗Saatroggen neh: 

men an (2459) 

L. H. Lehmann's Söhne, 
Neuenburg W. Pr. 


gelegen, von 356 Morgen magdeb. durchweg 
Gerſtenboden, davon 32 Mg. Tſchnitt. ſchöne 


en N d N f 
Für Landwirthe. 
Gebämpftes Knochenmehl und ver: 
schiedene Superphosphate empfehlen 
Rien“ Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Friſchen Leckhonig 


„ empfiehlt 
L. Matzko, l 
Enn Fam dreſſſter Hühnerbund von echt 


ugliſcher Race iſt zu verkau i 
Sorftbaule 2 Schäferei bei Oliva, 


der Expedition dieſer Zeitung unter 2661 
erbeten. 


W. Kafemann 


r FE u ut a = EZ 


